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De Weis Operationen im Kaplande.

Nachdem Dewet vor Kurzem ins Kapland eingedrungen.
öa::e sich bekanntlich Kitchener sofort von Pretoria nach de
^ begeben, wohin er die Truppen seiner Generale conzentrirt

Md hoffte nun Dewet nebst seiner Schaar umzingeln
j¥ fangen zu können. Nach Meldung Kitcheners aus de
M überschritten Dewets Streitkräfte, nachdem sie sich nach
Msuen der Grenze nach Westen gegen Philipstown gewendet.
^ bort aus weiter marschirend am 16. Februar bei Tagesan¬
bruch die Eisenbahn bei Baartman Siding nördlich von de Aar.
Pmmer folgte ihm angeblich und wie immer„auf den Fersen".
Ö von Oberst Crabbe geführten Panzerzüge suchten den
Mno am Ueberschreiten der Eisenbahn zu verhindern. Die
«uren hatten jedoch die Schienen nördlich und südlich von der
Übergangsstelle aufgerissen. Die Engländer erbeuteten über 20

^ils mit Munition, ein Maximgeschütz, über 100
^erde, 20 Buren wurden gefangen.
i&tvT0* ^ em angeblich großen, die ganze Schaar Dewets in
Hwere Bedränanin bringenden Erfolge war man in England

wieder einmal der schönsten Hoffnungen, oder mehr als das, der
festesten Zuversicht voll. Dewet konnte seinem Schicksale, von
Kitchener in einer Mausefalle kläglich gefangen zu werden, jetzt
garnicht mehr entgehen. Aus de Aar wurde weiter gemeldet,
der gefürchtete Burenführer sei mit 2500 Mann zwischen Brit-
stown und Brakfontein westlich von De Aar von 12 000
Engländern unter Kitchener vollständig umzingelt. Ein Ent¬
weichen sei unmöglich, die Entscheidung sei stündlich zu erwar¬
ten. In Wirklichkeit lag die Sache jedoch ganz anders, denn
alsbald meldete der wieder nach Pretoria zurückgekehrte Kit¬
chener. nach den letzten Meldungen marschire Dewet nordwärts
und siche jetzt westlich von Hopetown, er werde wahrscheinlich
einen Rückmarsch nach Südwesten versuchen. Danach scheint
der verwegene Burenführer sich also doch noch einer ziemlich
weitgehenden Bewegungsfreiheit zu erfreuen. Lord Kitchener
fügte allerdings beruhigend hinzu, seine Truppen seien auf die
Südwestbewegung Dewets„vorbereitet". Die englischen„Vor¬
bereitungen" haben aber bekanntlich dem südafrikanischen„Zie¬

then aus dem Busch" nie viel Sorge u. Beschwerde gemacht. Aus
Britstown meldete ein Reuter-Telegramm vom 18., es heiße
dort, die Buren hätten Vosburg besetzt, da die Verbindung mit
Vosburg abgeschnitten ist. In Strydenburg stehen 1000 Bu¬
ren, ebenso stehen zahlreiche Buren in dem 21 Meilen von Brit-
iiown gelegenen Houwater.

Dies ist die Sachlage, wie sie sich in Wirklichkeit darstellte,
und schließlich wurde das Ende der ganzen berühmten, zum
Abfangen Dewets unternommenen englischen Operationen in
einem englischen Telegramm wie folgt angegeben: „Nachdem De-
>oet die Eisenbahn im Norden von de Aar gekreuzt hatte, wand¬
te er sich nach Westen, Plumer zwang ihn jedoch, seinen Weg nach
Norden, in der Richtung auf Strydenburg zu nehmen. Am 19.
d. Mts. war Dewet wieder in der Nähe des Oranje-Fluffes.
Seine Streitmacht marschirt in verschiedenen Kolonnen und be¬
absichtigt offenbar, in Griqualand-West einzurücken. Plumer
marschirt dicht dahinter. Hertzog mit der im Westen in die Ko¬
lonie eingedrungenen Buren-Abtheilung zieht sich in nordöst¬
licher Richtung an Dewet heran.

Unsere beistehende'Karte läßt den Verlauf der letzten,
wichtigen Operationen gegen Dewet klar erkennen.

•

* London, 26. Februar. Lord Kitchener  meldet aus
Middelburg vom 24. d. Mts .: Oberst Plumer berichtet: Oberst
Owen erbeutete Dewets  Fünfzehnpfünder und Pom¬
pomgeschütz, machte 50 Gefangene und nahm einige Wagen. Die
Engländer hatten keine Verluste. Der Feind, der sich in vollem
Rückzuge befand, wurde zerstreut und heftig verfolgt. Dewets
Einfall in di« Kolonie ist augenscheinlich vollstäichig fehlge¬
schlagen.

Die R ü ckz u g s kä m p f e, die Dewet zu bestehen hatte,
müssen sehr ernster Natur gewesen sein. Eine Meldung, di«
der„Daily Mail" zugegangen ist, schildert die Bewegungen De¬
wets und seiner Feinde folgendermaßen: Nachdem Dewet am
Freitag erfolglos den Versuch gemacht hatte, den Brak bei'Klip,
drift und den Oranje bei Readsdrift und Marksdrift zu über¬
schreiten, zog er den Oranje mit einem Feldgeschütz und einem
Pomvom-Geschütz hinauf und lagerte gegenüber Kameeldrift.
Bei Tagesanbruch brach Oberst Plumer von Welgevonden, 22
Meilen östlich von dem Lager der Buren, auf und griff den
Feind bei Zuurgat an. Er nahm 40 Buren gefangen. Die Ver¬
folgung des Feindes dauerte bis zum Nachmittag. Die Buren
marschirten auf Hopetown. Am Abend bekamen die Spitzen
der englischen Truppen den Feind in Sicht, der sich außer
Schußweite gelagert hatte. Oberst Owen griff die Stelle an,
wo er die Artillerie der Buren vermuthete, und erbeutete ihrr
berden Geschütze, nämlich einen Fünfzehnpfünder und ein Pom§
pomgeschütz. Der Feind flüchtete, er ließ sämmtliche Pferde,
fertig gesattelt, im Stich, ebenso sein Kochgeschirr. Nach den
letzten Berichten haben nur vierhundert Buren den Oranjefluß
wieder überschritten. Der Fluß ist sehr angeschwollen.

(Nachdruck verboten.)

Kriegserinnerungen.
1.

derU

Eine Nacht vor Belfort.
Skizze von Josef Buchhorn (Elberfeld ).

War das ein böser Wintertag:
Schnee mit Regen vermischt fiel hernieder; heulend fuhr
»Md durch die Kronen der Bäume; knarrend bogen sich die

und her.
L̂ A?. r̂schien es uns in dem warmgcheizten Zimmer doppelt

zu fein.
Aaz' n ^ gute Wort war schon gesprochen, und manchs

Wunsch schon getrunken worden.
^r -.̂ raute Männer bildeten den Hauptbestand des Kreises,

busammengefunden hatte, um bei einem fröhlichn Trun-
k?°Jv? ncr  zu gedenken. Der wußte von den Kämp¬

fer j ptI' jener von dem harten Ringen bei Gitschin und
^ ^̂ meister Bohlmann endlich von 70 zu berichten,

jjg. JJS«Schlachtenbildcr, bei denen uns Jüngeren eine Gänse-
Rücken lief, waren schon mit Naturtreue vor uns

F *«t worden.
| «in«n Moment stockte die Unterhaltung.

Itn"* l(?' nun werde ich einmal eine unblutige Episode erzäh-
tottber^ t6 k et  alte Bohlmann, indem er die nie fehlende Pfeife
ßenî ^ ^ aud setzte, denn Blut haben wir l)eute genug flie-

Belfort war's. ’
üin tr̂ n° 1870 hatten wir — die Alten werden sich noch da-
'»aitfev, xCTn einen strengen und rauhen Winter; viele ver¬
mix Schneegräben vor Belfort ihren Rheumatismus;

te  fmt)  durch die großen Strapazen zu Grunde ge-

viiiKui ? bends kamen wir totmüde, halberfroren und über-
’-ünbPr*To ein  deines Nest— ich weiß nicht mehr, wie's hieß—

I 1 Quartiere zu beziehen. Halb war der Ort aber schn

von unserer Infanterie besetzt und nachdem die Gäule versorgt,
mußte ein Theil von uns, ich darunter, zusehen, in den umlie¬
genden Höfen ein Unterkommen zu finden.

Die Nacht war mondhell. Am Tage war viel Schnee ge¬
fallen. der die weite Eben; wie mit einem Leichentuch bedeckte.
Für manche Kameraden, die noch unbeerdigt lagen, mochte das
— leider! — stimmen. . . .

Scharf zeichneten sich die Konturen der sich wacker halten¬
den Festung vom Nachthimmel ab.

Der Wind sauste uns um die Ohren.
Weit und breit keine Geräusch; nur die Kanonen von Bel¬

fort sandten hin und wieder einen Gruß herüber— oder in der
Ferne ward ein Signal geblasen.

Nach kräftigem Fluchen und Wettern gelangten wir end¬
lich an einen einsam gelegenen großen Hof.

Wir waren vielleicht zu acht Mann; einer von uns, ein
Einjähriger, verstand zum Glück soviel vom Welschen, um sich
einigermaßen verständlich zu machen.

Nachdem wiederholtes Klopfen uns keinen Einlaß ver¬
schafft hatte, zogen wir unsere Plempe aus der Scheide und be¬
gannen gegen die Thüre zu schlagen. Da regte es sich im In¬
nern. Schlürfende Tritte nahten sich dem Eingang; der
Schlüssel knarrte— endlich wurde geöffnet. Vor uns stand ein
vor Angst bebender Greis, der in der einen Hand die Lampe
hielt und mit der anderen den Thürgriff gefaßt hatte. Wir
waren glücklich, unter ein wärmendes Dach gelangt zu sein.
Durch einen hohen Hausflur, in dem eine Reihe altmodisch ge¬
bauter Schränke stand, kamen wir in eine große Stube, in der
sich zwei Frauen befanden, die uns anstarrten, als ob wir wer
weiß was wären . . .

Unsere Frage, ob wir nichts zu essen erhalten könnten,
wurde mit einem Kopfschütteln beantwortet. Die Preußen hät¬
ten bereits alles weggenymmen.

Das war die bekannte Phrase.
Mehrere von uns begannen, im Hause Nachforschungen

nach Eßbarem anzustellen.

Die Frauen zitterten und schluchzten zum Herzerweichen.
Unser Zureden, ihnen würde nichts geschehen, half nichts.
Plötzlich scholl vom Hofe die Stimme meines Freundes

Walther:
„Hierher'Kameraden, hierher!"
Erneutes luftiges Weinen der Weiber.
„Zum Teufel", dachte ich, „was foll das heißen?" und eilte

in demselben Augenblick mit etlichen anderen in den Hof, wo sich
Walther befand.

Die Weiber mit Lichtern hinter uns.
„Ich habe in der Scheune da — er zeigte auf einen großen

Schuppen— ein verdächtiges Geräusch gehört: mir war's ge¬
rade so, als ob Waffen geklirrt Hütten."

Wir riefen die Kameraden, die noch im Hause auf der Suche
nach Lebensmitteln waren, herbei und beschlossen, koste es, was
es wolle, in die Scheune einzudringen und eine gründliche Un¬
tersuchung anzustellen, da es auf jeden Fall rathsamer war»,
jetzt seinen Feinden zu begegnen, als sich Nachts im Schlafe über¬
rumpeln und — es war nicht zum erstenmal— hinschlachten
zu lassen. . . .

Kaum gingen wir auf die Scheune zu, als eins von den
Weibern vor uns hinfiel und unter Thronen bat, ihm nichts zu
thun . . . Ihm nichts zu thun? Wir wußten nicht, was das
heißen sollte, schoben sie zur Seite und öffneten das Thor.

Nichts zu sehen, als ein großer Hcuvorrath. . .
Schon wollten wir gehen, da rief uns Walther zurück.
„Unter dem Heu sind Franzosen! Seht da - ein Stie¬

sel, und da - "
Und richtig— eine ziemliche Anzahl Mobilgardisten krab¬

belte nach und nach an das Tageslicht.
Sie wurden in's Zimmer geführt und einem gründlichen

Verhöre unterworfen.
Endlich bekamen wir den Zusammenhang heraus; nach

ihrer Meinung war Frankreichs Sache verloren; anstatt sich für
j nichts und wieder nichts totschießen zu lassen, wollten sie zu

Weib und Kind zurück. . . .
t
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Dir MitilW Ktchte ücr Itaiirn.
" Bei der Ekatsberathung wurde kürzlich wieder einmal die
eigenthümliche Stellung beleuchtet, die das preußische Vereins¬
recht den Frauen zuweist. Nicht nur die Mitgliedschaft in
politischen Vereinen ist ihnen untersagt, sondern auch die Theil-
<whme an Versammlungen. Ganz abgesehen von der ebenso¬
wenig zeitgemäßen als galanten Gleichstellung mit Schülern
und Lehrlingen ist diese Bestimmung in ihrer praktischen Durch¬
führung der Gipfel des Seltsamem Denn darnach dürftn
weibliche Personen au politischen, selbst au sozialdemokratischen
Versammlungen theilnehmen, wenn diese von einer Pr i v a t -
Person  einberusen find; dagegen ist ihnen die Theilnahme an
einer geselligen Unterhaltung, selbst an einem Tanzkränzchen,
verboten, wenn die Veranstaltung von einem politischen Verein
ausgeht.

Die Bewegung, welche auf die Selbständigmachung des weib¬
lichen Geschlechts abzielt, findet, nachdem sie sich von den ihr ur¬
sprünglich anhaftenden Uebertreibungenfreigemacht hat, in im¬
mer weiteren'Kreisen anerkennende Beurtheilung. Es handelt
sich im Grunde nicht einmal um das Recht der Frau, sich selbst
zu ernähren und durch das Leben zu helfen, sondern dieses ver¬
meintliche Recht ist für Viele eine bittere Pflicht  und Noth-
wendigkeit. So ist es nachgerade unvermeidlich geworden, daß
das weibliche Geschlecht dem männlichen in vielen Berufen eine
Konkurrenz macht, die von diesem anfänglich sehr widerwillig
ertragen wurde, an die es sich schließlich aber gewöhnt hat.
Muß man aber einmal mit dieser Thatsache rechnen, so wird
man auch dir Forderung nicht ohne Weiteres aküveisen dürfen,
daß dem weiblichen Geschlecht eine Mitwirkung bei Festsetzung
der Verhältnisse und Bedingungen zugestanden werde, unter de¬
nen dieser Wettbewerb sich vollzieht. Man kann es wohl ver¬
stehen, wenn darüber Beschwerde geführt wird, daß die Männer
allein in allen Fragen das entscheidende Wort haben,, und daß
namentlich in gewerblichen Fragen, bei Beschränkung der Frau¬
enarbeit usw. die direkt Beteiligten nicht einmal gehört werden.

Selbstverständlich kann nicht davon'bic Rede sein, etwa ein¬
fach die politische Gleichstellung der beiden Geschlechter zu dekre-
tiren. Das widerspricht der Natur und es widerspricht auch
den thatsächlichen Verhältnissen. So wenig die Frauen alle
Pflichten erfüllen können, die die Männer übernehmen— cs
sei nur an die Wehrpflicht erinnert—, so wenig dürfen sie auf
alle Rechte Anspruch erheben, die diesen zustehcn. Aber daraus
folgt nicht, daß sie ganz rechtlos bleiben sollen, und daß Vor¬
schriften, wie die des preußischen Vereinsgesetzes, in alle Ewig¬
keit konservirt werden. Von der Politik fernhalten kann man
die Frauen ohnehin nicht, selbst wenn man es wollte. Denn man
kann ihnen das Zeitunglesen nicht verbieten. Wozu also sol¬
che•Beschränkungen, die als unbillig empfunden werden? Die
Verleihung des vollen politischen Wahlrechts an Frauen werden
heute ernste Politiker kaum empfehlen. Aber weshalb sie nicht
an politischen Vereinen und Versammlungen theilnehmen sollen,
weshalb man sie von der Thätigkeit in der gewerblichen Auf¬
sicht, in der Armen- und Schulverwaltung ausschließen soll,
ist in der That nicht abzusehen. Gerade dadurch, daß man sol¬
che berechtigten Forderungen erfüllt und die Frauen, zur Mitar¬
beit auch in der Verwaltung zuläßt, wo sie dazu im Stande
und bereit sind, wird man es am ehesten erreichen, daß die Be¬
wegung sich in angemessenen Grenzen hält.

Wiesbaden , dm 26. Februar.
Zur neuen russischen Kundgebung.

Rußland wird ungemüthlich. Eine Zolldrohung reiht sich
an die andere, und es macht die Situation nicht weniger ernst,
daß in den verschiedenen amtlichen und „halbamtlichen" Aus¬
lastungen, die natürlich sämmtlich aus dem russischen Finanz¬

ministerium stammen, zunächst nur von Möglichkeiten, von
eventuellen Schritten, gesprochen wird. Auch im Leben der Völ¬
ker hängt man Drohungen gerne ein Mäntelchen um. Aber was
ist es anders als eine Drohung, wenn der neueste Artikel im
offiziösen Petersburger„Finanztwten" noch vor dem Ablauf der
Handelsverträge Amerika und den westeuropäischen Staaten —
in erster Reihe gilt dies für Deutschland— Zollzuschläge
ankündigt„gegen solche Produkte, welche eine Syndikats-
organisation  erhalten haben und im Auslande wohlfei¬
ler verkauft werden als zu Hause"? Also würde hauptsächlich
die deutsche Eisen- und Kohlenausfuhr, worauf jene Voraus¬
setzungen zutreffen, von dem Zuschlagszoll betroffen werden.
Und weshalb? Weil die Ver. Staaten einen Zuschlagszoll auf
den russischen Zucker einführen, und weil man in Petersburg den
dringenden Argwohn hegt, andere Zuckerausfuhrländer, na¬
mentlich Deutschland, hätten bei der Ver. Staatrn-Rcgierung,
zur Einschränkung der Konkurrenz Rußlands, diesen Zuschlags¬
zoll angeregt!" Nur einer solchen aus Europa herstcun inenden
Idee" (daß Rußland geheime  Zuckerausfuhrprämîn ge¬
währe) „verdankt Rußland diesen ungerechten Akt der
freundschaftlichen  amerikanischen Staaten." So heißt
es in der russischen Kundgebung. Mit anderen Worten: Von
selbst wären die Ver. Staaten nicht daraus gekommen; sie sind
aufgehetzt  worden von anderen Ländern. Dafür sollen nur,
die anderen Länder„bestraft" werden.

Das ist denn doch ein etwas starkes Stück! Schon die per¬
sönlichen Spitzen des ersten russischen Artikels, in der Peiers-
burger „Handels- und Industrie-Zeitung", gegen den Reichs¬
kanzler Grafen Blllow bewiesen unverkennbar die Gereiztheit
des russischen Finanzministers Witte  über angebliche Machen¬
schaften von deuffcher Seite. Mit Würde und Ruhe läßt Graf
B ü l o w soeben in der „Nordd. Allg. Ztg." diese Spitzen pa-
riren. Er bezeichnet die Angriffe mit ftinem Sarkasmus als
„ungewöhnlich", „bei der H er ku n f t des Artikels". In den
letzten Worten liegt deutlich ausgedrückt das Erstaunen, von
einem Staatsmann  ein solche Sprache zu vernehmen-
Das Auswärtige Amt hat, wie die„N. A. Ztg." feststellt, kein«
jener persönlichen Bemerkungen in dem vom Wolff'schen Bureau
der Presse übermittelten Auszuge gestrichen. Gras Blllow lehnt
es ab, „dem Verfasser des Artikels auf diesem Wege zu folgen
und di« im Handelsverkehrzwischen Deuffchland und Rußland
obwaltenden beiderseitigen wichtigen Interessen einer persönlich
zugespitzten Behandlung zu unterwerfen." Das ist eine bittere
Pille für Herrn Witte.

Thatsächlich trägt die deutsche Regierung, wie uns von
insormirter Seite versichert wird, nicht die mindeste Schuld an
dem Vorgehen der Ver. Staaten gegen Rußland. Es ist der
deutschen Regierung, die sehr genau die Empfindlichkeit Ruß¬
lands kennt, garnicht in d- i Sinn gekommen, Amerika zu einem
Zuschlagszoll auf russischen Zucker anzuregem Vielmehr liegt es
nahe genug, daß die amerikanischen Zuckerinteresseiften dafür
ihren Einfluß eingesetzt haben. Man sieht in unseren maßgeben¬
den Kreisen daher mil voller Ruhe den weiteren Schritten Ruß¬
lands entgegen und betrachtet es als ausgeschlossen, daß die rus¬
sische Regierung wirklich dazu übergehen könnte, Zölle zu erhö-
hen, die durch Vertrag in bestimmter Höhe fest¬
gesetzt sind.  Die „Voss. Ztg." und die „Nationalztg." be¬
tonen die Unzulässigkeit  einer solchen Maßregel. Beide
Blätter weisen auf die gereizte und aggressive Stimmung in den
leitenden russischen Kressen hin. „„Zollsätze, welche durch Han¬
delsverträge gebunden sind", schreibt die „National-Ztg.". kön¬
nen während der Dauer derselben von keinem Staate unter Be¬
rufung auf lediglich private  Mittel der Preisnormirung, die
man irgendwo anwendet, abgeändert werden." Herr Witte, der
sich soviel auf Recht und Gerechtigkess beruft in seinen Aus¬
lassungen. dürfte das selbst wissen. Dann waren aber die
Drohungen gegen Deuffchland übefflüssig. Für den Staats¬
mann gilt weit mehr noch als für den Privatmann das Wort:
Zorn ist ein Gericht, das kalt genossen werden muß . . . .

Tie chinesische Drehbühne.
Gras W a l der see ist des trockenen Tones satt; er hat

genug von dem Hin- und Herreden der chinesischen Unterhänd¬
ler und läßt die Waffen sprechen. An zwei verschiedenen Punk¬
ten sind die regulären chinesischen Truppen von den Unseren

Dann begannen sie uns anzuflel>en und zu bitten, wir
möchten sie doch ruhig ihres Weges ziehen lassen; wir möchten
bedenken, wie es uns in ähnlicher Lage zu Muthe sein würde. .
auch wir hätten gewiß irgend ein Wesen zu Hause, das in Liebe
und Sehnsucht unserer gedächte. . . . unseren wackeren Land¬
wehrmännern wurd's schon ganz warm um's Herz . . .

Na — das Endresultat war: wir beschlossen, sie am an¬
deren Morgen lausen zu lassen.

War das eine Freude bei den Franzosen!
Sie umarmt uns, nannten uns ami cher ami u. dergl. m.

Die ganze Nacht wurde tüchtig gezecht; an Schlaf dachte nie¬
mand.

Wir tranken einen feinen Glühwein und sangen einmüthig
zusammen: „Es braust ein Ruf wie Donnerhall" und in einem
Athem: „Allons enfants de la patrie."

Am anderen Morgen nahmen toir freundlichen Abschied von
einander; wir gingen zu unserem Truppentheil zurück, während
dir Franzosen sich auf den Weg zur Heimath machten. . . .

„Ich kybe während meiner Kriegsjahre viel und vielerlei
erlebt", schloß der alte Bohlmann; „aber tvenn ich ehrlich sein
soll: diese unblutige  Kriegserinnerung ist mir die liebste
geblieben. Hab' auch nachher noch aus Amiens verschiedene
Briefe bekommen, bin sogar Pathe von so 'nem kleinen Fran¬
zosen- und jedes Jahr bekomme ich mein Füßchen Bur¬
gunder- waren brave Kerls, diese Mobilgardisten. . .
Gott, wo ist die Zeit hin?" (Schluß folgt.)

Uunst und Wissenschaft.
Königliche Schauspiele

Montag, den 25. Februar. V. Symphonie-Konzert des
König!. Theater-Orchesters. Solist: Herr Willy  B u r me-
per (Violine ) aus Berlin.

Kurhaus und Theater suchen sich gegenseissg in der Auf¬
bietung von musikalischen Solokünstlern zu übertreffen: dort
var einigen Tagen der 'Klassiker Joachim, hier gestern der mo¬

derne Geigenkünstler Willy Bur me  st er . Es läge also
ein Vergleich zwischen Beiden sehr nahe, allein Beide sind so
verschiedenartige Künstlernaturen, daß ein solcher besser unter¬
bleibt. Unter den zeitgenössischen Violinvirtuosen nimmt Herr
Burmester einen ganz hervorragenden Ehrenplatz ein. Er ist
ein wahrhaftiger Zauberer auf seinem Instrument. Sein Ton
ist von herrlicher Klanssschönheit, groß und breit und dabei gra¬
ziös und lieblich. Sein Spiel ist reich an schöpferischer Phan¬
tasie, voll geistiger Kraft und tiefer Empfindung. Daß ein
Künstler von der Bedeutung eines Burmester jegliche technische
Schwierigkeit mit größter Leichtigkeit überwindet, versteht sich
von selbst. In dem Tschaikowsky'schen Violin-Concert(D-dur
op. 35) fand er eine höchst dankbare Aufgabe. Das Werk selbst
ist modernen Charakters, reich an lieblichen, süßlichen Klängen,
die besonders in der „Canzonetta" (II . Satz) hervortreten. Daß
es einen tieferen Eindruck auf die Zuhörer gemacht hätte, ver¬
mag ich nicht zu behaupten. Der wunderbare Vortrag des
Künstlers täuschte über die Schwächen des Werks angenehm
hinweg. Weit mehr Wirkung erzielte.Herr Burmester mit der
„Ciaconna" für Violine allein von I . S . Bach, obgleich ihr
eigentlich etwas weniger moderner Aufputz hätte zu Theil wer¬
den dürfen; sie sst nun einmal ein Musterstück der klassischen
Violinlitteratur und muß als solches auch behandelt werden.
Wohl sein Bestes bot Herr Burmester mit der von ihm zugegebc-
nen „Air" von Bach mit Orchesterbegleitung, mit der er sich in
seiner ganzen künstlerischen Größe zeigte, und die denn auch
mit einer solchen Begeisterung und einem solchen Beifall ausge¬
nommen wurde, daß der Künstler sich noch zu einer weiteren
Zugabe verstehen mußte.

Die Hauptorchesternummerbildete Brahm's vierte Sym¬
phonie(E-moll op. 98), eine der besten Schöpfungen des Mei¬
sters in diesem Kunstgenre. Herr Professor M a n n stä d t
verstand es, alle die wunderbaren Herrlichkeiten, die das groß¬
artige Werk in Hülle und Fülle enthält, freizulegen und sein
Diriaentengenie übermittelte sie in der angenehmsten Weise den
entzückten Zuhörern, die sich dafür sehr dankbar erwiesen. Als

kräftig auf's Haupt geschlagen̂vorden. Und schon soll
deutsche Expedition, mit Anschluß der Franzosen und
in Vorbereitung sein. Seit Monaten haben, so tvird̂ ^ a^
meldet, die Chinesen eifrig Kriegsrüstungenbetrj^
b en. Wen überrascht das? Die ganze Zriedensverhandl-H
war und ist doch nur die Vorderansicht der chinesischen
bühne; auf der anderen Seite wird der nächste kriegerischeW
gestellt. Ob nun Hinrichtungen der schuldigen Minister sp»,
finden, oder ob auch hier wieder den Fremden ein ©aulelfpid
vorgemacht wird, ob der Kaiser und die Kaiserin abwechselnd
geneigt und abgeneigt sind, nach Peking zurückzukehren, obS
Diplomaten„mit dem bisher Erreichten" zufrieden find:
alles ändert nichts daran, daß die Chinawirren genau si HM
nungslos find wie vor Wochen und Monaten.

Deutschland.
* Cronberg, 25. Februar. Bei der heutigen Tafel im

Schlosse Friedrichshof saß der König von England  zu:
Rechten des Kaisers.  Zur Linken des Kaisers saß Mar¬
garethe  Prinzessin Friedrich Karl, zur Rechten des Köniz-
Eduard saß die Kronprinzessin von Griechen¬
land  und neben dieser Prinz Friedrich Karl von Hessen
Nach aufgehobener Tafel fuhr der Kaiser, der nur kurze Zeit k;
seiner Mutter verweilt hatte, um Uhr per Schlitten nat
Homburg  zurück. 20 Minuten später fuhrK ön i ggbui
ar  d mit der Kronprinzessin von Griechenland und seinem Ge¬
folge. ebenfalls per Schlitten, »ach Homburg. um dem Kaiser
einen Gegenbesuch abzustatten.

* Homburg, 25. Februar. Um den Besuch des Kaiser;
zu erwidern, traf heute Nachmittag4 Uhr 15 Min. der Köniz
von England  per Schlitten über die Hohe Mark kommend
im Schlosse zu Homburg ein. Der König trug die Umfom
des 1. preußischen Garde-Dragoner-Regiments, dessen Chef er
ist . In seiner Begleitung befanden sich die Kronprinzessin von
Griechenland sowie der englische Botschafter. Gegen5 Uhr
kehrten die Herrschaften auf demselben Wege nach Schloß Fried¬
richshof zurück. — Die Ausfahrt nach Homburg hatte zwei
Stunden in Anspruch genommen. Es wurde dort nicht ein¬
mal ausgespannt, sondern nach einem kurzen Imbiß die Riirl-
fahrt nach Schloß Friedrichshof angetreten. Auf dringende
Bitte des Königs Eduard entschloß sich der Kaiser, in Homburg
zu bleiben. Der König begrüßte im BMiotheksaale des Schlos¬
ses Friedrichshos die'Kaiserin Friedrich und unterhielt sich kur¬
ze Zeit mit ihr. Das Befinden der Kaiserin war im Laufe dü
Nachmittags leidlich.

Aus der UmgegtuS.
— Bierstadt , 26. Febr. Heute, Dienstag, Abend

um 8 Uhr findet im Gasthause zum Bären eine Versamm¬
lung zwecks Gründung eines  L e se v er ei ns statt.
Der neue Verein schließt sich an den Krcis-Leseverein an.
Es besieht schon seit einer Reihe von Jahren am Orte cir.t
recht schöne Bibliothek, welche Eigenrhum der Kirchen¬
gemeinde und der hiesigen Einwohnerschaft ohne Unterschied
der Confeision zur Benutzung geboten ist. Wenn nun der
neu zu gründende Verein aus dieser Unterlage weiterbmch
so kann Ersprießliches dabei heraustömmen. Es wäre sch
zu wünschen, wenn recht viele Einwohner das neue Unter»
nehmen durch ihre Beitrittserklärung fördern helfen uiirdev,
zumal die Vereine der Nachbarorte eine ziemliche Anzahl
von Mitgliedern auszuwcisen haben. Erbenheim zählt ca.40,
Kloppenheirn sogar ca. 70 Mitglieder. Der jährliche Beitrag
beträgt nur 50 Pfg.

* Kastel, 25. Fbr. Eine Ordre des Generalkommando»
des 18. Armeekorps traf Samstag bei dem Pionierbataillon na,
sich für E i s sp r e n g u n g en i m Rhein  bereit zu lauen.

Neuheit spielte die Kgl. Kapelle eine symphonische Dichtung
belgisch-französischen Komponisten Cäser Frank, nach Burger
Ballade: „Der wilde Jäger", der ebenfalls eine beifällige 2Wp.,
nähme beschicken war. Frank hat mit seinen zahlreichen̂
kcn die verschiedenartigsten musikalisä-en Gebiete mit
Glück bebaut und genießt als Komponist einen guten
Sein erwähntes Opus ist ein an charakteristischen Klängenr
Äes, originelles Tonstück, in 'der er bei virtuoser Behandlu8
des Orchesters eine gewandte und kernige Sprache führt, dtt«
Kapelle in vollendeter Weise zum Ausdruck brachte. Und eo
so vollendet erklang auch die Schlußnummer, das Borst"«
„Die Meistersinger von Nürnberg" von Rich. Wagner. soda- M
Abend ein künstlerisch hoch genußreicher genannt zu tver
verdient.

* Henry Berenry , der Autor und CompenM
Mimodramas „Die Han  d", welches in der vorigen«PJg;;
erstmalig im hiesigen Hoftheater  aufgcführt wurde,
der heutigen Aufführung seines Stücks persönlich beiŵo

* Adele Sandrock ist, wie wir zuverlässig erfahr ,
für ein zweites,  auf drei Abende berechnetes®fl* * gj
spiel  im Residenztheater gewonnen worden. Die S
feierte Künstlerin wird u. A. als „ F r a n ci l l o n " j
austreten. t0

* Concert Am 8. März wird Herr *
SPamer  aus London, ein früherer Schüler unseres«ug
Wilhelms,  im großen Concertsaale des Easin̂ - .
Concert veranstalten. Vor Jahren hat derselbe hier
mit großem Erfolge in einem Privat-Concert debutirt̂
ist seitdem nach uns vorliegenden Kritiken zu einem
ragenden, individuellen Geiger herangewachsen, Neben
werden die hier mit Recht so beliebte Coloraturianĝ
Miß Grace Fobes  aus Shanghai, sowie Frl. F r '
Hodapp Mitwirken. Letztere hat sich bei ihrem ^
erfolgten ersten Auftreten in Wie» den Namen eomr
ersten Klavier-Birtuosmnen erworben.
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pt̂ rftDmburg weilende Kaise  r hierher käme, um bei

Krengungen zugegen zu fein, welche nach verschiedenen
W* rf -usaeführt werden sollen. Das Piomerbataillon lei

^ ^ ^"balten bis Gegenordre käme. Das Bataillon unter-
l am'Samstag Probesprengungen an dem UebungS-

- :Von der Petersau. wo starke Eismaffen vorhanden
fWui£ fe  Sprengversuche wurden bis in die eingebrochene
& ??̂ !,setzt unter Benutzung von Leuchtkugeln. Das Thau-

bat aber nun wohl zur Folge, daß der Kaiser nicht
Das Bataillon aber bleibt in Bereitschaft, kein Soldat

außerdienstlich die Kaserne verlassen.
» Mainz , 25. Febr. Gestern Nachmittag hatte auch

Stadt ihre Burendemo n st ration.  Der hiesige
BjJ’tfjje Verband hatte für 3 Uhr Nachmittags eine

?ictie Versammlung in die Stadthalle einberufen. Schon
vor Beginn der Versammlung waren die geräumige

?njjJ unj, die Galerien überfüllt und die Polizei mußte die
^ 'änge schließen. Nach Begrüßungswortendes Rechts"
^alts Claß  wurde mirgetheilt,

Wiesbadener General -Anzetger

des
daß der junge Dewet

:. , e s^ncr Krankheit am Erscheinen verhindert  sei,
L «ravbisch sende derselbe seinen Gruß, was stürmischen
{KJ fand. Zunächst sprach Oberlehrer Dr. Henkels-
Meben über seine Erlebnisse im Burenkrieg. Der Frei-
trirsdrang und das Unabhängigkeitsgefühl gehe den Buren
•Jr Alles. Wenn auch der Freistaat zerstört und die
7-: dte in den Händen der Engländer seien , so bleibe doch
»je ungebrochene Volkskraft weiter bestehdn. Stürmisch

wurde der nachfolgende Redner, der Burencomman-
2 Jo oste. Die Uebersetzung der Rede hatte, wie in
^anksurt bei Dewet's Ansprache, Vicar Schowalrer
vernommen. Jooste erntete für seine Ausführungen über
iie Kriegsführung in Südafrika, über die Grausamkeit der
Engländer und die Tapferkeit der Buren, ungeheuren Bei-
M. Der Redner meinte, die Mainzer könnten froh sein,

die Berge und Hügel des Rheines kein Gold bergen,
bn't wären übermorgen schon die geldhungrigen Engländer
;ier! Robetts und Buller säßen wieder ruhig in England,
Ser letztere trage allerdings den Burenstempel an seinem
Siirper. Nachdem noch der Adjutant Schiel's Sandel-
terger, einige Worte an die Versammlung gerichtet hatte,
vurde folgendes Telegramm an Präsident Krüger
in Unecht beschlossen: „Sechstausend deutsche Frauen und
Mner, vom Alldeutschen Verband zusammenberufen, ent
bieten Euer Hochedlen ehrerbietigen Gruß und sprechen er¬
neut die Hoffnung aus, daß die opferwillige Ausdauer
Ihres Volkes unter der Führung heldenmüthiger Männer
m: Gottes Hilfe zum endlichen Siege führen und die Un¬
abhängigkeit des niederdeutschen Stammes in Südafrika für
£e Zeiten sichern wird." Mit einem dreimaligen „Heil"
ruf die Buren und die südafrikanischen Repubiken wurde die
Versammlung nach dreistündiger Dauer geschlossen. Auf der
Valerie kamen mehrere Ohnmachtsfälle vor. — Im großen
Auieumssaale zu Marburg  findet Mittwoch, den 27.
sffbruar, Abends 9 Uhr, eine öffentliche Versammlung zu
Gunsten der Buren statt. Auch dort wird Jooste sprechen,
vielleicht auch der junge Dewet, wenn er bis dahin wieder
ganz hergestellt ist. — Heute, bei TageSgrauen sprang
ein 64 Jahre alter, Holzstraße 21 wohnender Arbeiter der
Gassabrik in selbstmörderischerAbsicht von der Drehbrücke

Winterhafens aus in den R hei n. Am Holzthore ge-
lang es einigen Schiffern, den treibenden, alten Mann auf-
Mi'chen und ans Land zu bringen. Die Polizei ließ ihn
darauf in das Spital bringen, wo er sich gegen Mittag
'.rider doch in sterbendem Zustande befand. Längeres Krank
sein und eine Operation, der sich der Leidende heute im
-pitale unterziehen sollte, dürften als Ursache des Selbst
Dardversuches anzusehen sein.

k Biebrich , 25. Febr. Eine Schlägerei  ent¬
stand heute Nacht in der Kirchgasse, wobei es blutige Köpfe
Mb. Der Streit entstand bereits in einer Wirthschaft an
bn Wiesbadener Straße und pflanzte sich auf die Straße
l°rt. Der Hauptschuldige wurde sofort verhaftet, während
ein hiesiger Taglöhner, welcher die meisten Abfälle bekam,
'lch den Kopf verbinden lassen mußte. Grund und Motiv
bss Streites war, wie bei fast allen solchen Vorkommnissen,

holde Weiblichkeit.
Z. Hochheim, 26. Februar. Ein sonderlicherD i eb -

>tabl  wurde in vorletzter Nacht zur Ausführung gebracht. Der
^ dem Vorgarten der Restauration gegenüber dem Bahnhvfe
Marachte Automat würge entwendet, in die Weinberge ge*

und dortselbst erbrochen.
*. * Geisenheim , 25. Febr. Unser Ehrenbürger Herr
.0- b. Lade  feierte gestern in voller Körper- und Geistes
^-lche seinen 85. Geburtstag.

* Nüdesheim , 25. Febr. An Stelle des seitherigen
^ndanten der Ortskrankenkasse, Herrn Rapp,  wurde in

gestern siattgehabren Vorstandssitzung Herr Schlosser-
eister und Eisemvaarenhändler HeinrichN ä g l er von hier

gewählt.
m * Bingen, 27. Febr. Die projektirte elektrische

u Bingen-Rüdesheim mtt ev. Ausbau nach Kreuznach hat
JL ^ hingehend eine Aenderung erfahren, daß dieselbe auch
^Bingerbrück angeschloffen werden soll. In der letzten Sitz-

hiesigen Stadtrathes wurde mitgetheilt. daß die Firma
urhner in Wiesbaden  in Bälde die Pläne vorlegenwerde.

L * Goarshausen , 25. Febr. Herr Thierarzt
^ l mme r m a che r hier ist zum Kgl. K r e i S t h i e r -

tẑ t ernannt und ihm die Kreistlnerarztstelle für den Kreis
- Goarshausen definitiv übertragen worden.

£ * Eberlahnstein . 25. Febr. Ein plötzlicher
u tr af gestern Nachmittag5 Uhr den weithin bekannten
» beliebten Gastwirth und Kaufmann Herrn Robert

^usx ^ dschön , indem er von einem Schlagansalle be-
^ wurde.
weis?. Zerbrechen . 24. Februar. Der jetziĝ Bürger-

7 ^ err  Johann Zimmermann 5cr, ist an Stelle des
^lnk^ Gemeindeamt geschiedenen Bürgermeisters Herrn
$ ’n Oberbrechen, zum Standesbeamten  für den

[!s ** Oberbrechen bestellt worden.

Das neue Geschäftshaus des Allgemeine»
Uorschutz- und Hparkassen-Uereins.
Ein schönes Gebäude steht, nunmehr vollendet, in der

Mauritiusstraße auf dem ehemaligen Weitz'scheu Grundstück.
Es ist das neue Heim des hiesigen Allgemeinen- Vorschuß¬
uni) Sparkassen-Vereins (E. G. nt. b. H.), dessen Errichtung
in der außerordentlichen Generalversammlung vom 16. Sept.
1899 beschlossen wurde. Es wurde damit einem dringenden
Bedürfniß abgeholsen, denn die verschiedenen Umzüge, die der
Verein bisher vornehmen mußte, waren weder vortbeilhast
noch angenehm. Der Erbauer des Hauses ist Herr Architekt
Albert Wolfs,  dessen Tüchtigkeit in Wiesbaden allgemein
bekannt ist. Schon das Aeußere des geräumigen Hauses,
die aus weißem Sandstein hergestellte Faoade im Renaissance-
styl, macht einen angenehmen Eindruck. Betritt man die
inneren Räumlichkeiten— das ganze Parterre dient den
Bureaux —, so wird man von der eleganten und praktischen
Ausstattung derselben überrascht.' Den Anforderungen der
Neuzeit ist vollkommen Rechnung getragen worden. Letzteres
ist besonders bei dem unterirdischen Panzergewölbe
(Stahlkammer) der Fall, welches von der Berliner Firma
Arnheim angelegt wurde. Es dürfte einem Einbrecher wohl
schwerlich gelingen, die 35 Centner schwere 8falzige Thüre
zu dem Gewölbe durch Bohren oder durch Anwendung von
Säuren zu öffnen. Der Raum ist unbedingt diebessicher und
feuerfest. Im Gewölbe selbst befinden sich über 100 Be¬
hälter, in denen die Mitglieder der Genossenschaft Werth¬
sachen ausbewahren können. Die sog. Safes können nur mit
zwei verschiedenen Schlüsseln geöffnet werden; einer derselben
befindet sich im Besitze des Eigenthümers der Werthsachen,
während der andere vom Bankier aufbewahrt wird. Bevor
man in die Stahlkammer gelangt, kommt man an zwei kleine,
vollständig abgeschlossene Cabinctte, die für Diejenigen be¬
stimmt sind, welche in aller Gemüthsruhe ihre verschiedenen
Coupons rc. in Ordnung bringen wollen. Sie können sich
auch hier dieser gewiß nicht unangenehmen Beschäftigung un¬
gestört hingeben. Das Obergeschoß, welches jetzt von Be¬
amten des Vereins bewohnt wird, kann bei eintretender Aus¬
dehnung der Geschäfte zu Bureanx verwendet werden. —
Somit besitzt nun der Allg. Vorschuß-Verein ein Heim, auf
das er mit freudigem Stolz blicken kann. Möge auf seinem
Wirken jetzt und in Zukunft Glück und Segen ruhen! -fm-

Mainz -Wiesbaden.
Wie es den Anschein hat, beabsichtigt die Etsenbahn-

Verwaltung der Stadt Mainz hinsichtlich der Lage der künf
tigen Rheinüberbrückung im Zuge der Linie Mainz-Wies
baden entgegen zu kommen, denn es sollen jetzt 8000 Meter
unterhalb der bisher geplanten Ueberführung der neuen
Linie über den Rhein Boden-Untersuchungen vorgenommen
werden.

Man wird abwarten müssen, wie dieselben ausfallen
werden. Es wird aber damit neue Zeit verloren, die end¬
liche Erlangung der dringend noth wendigen
direkten Verbinvung abermals in die
Ferne gerückt.  Haben die Grund-Untersuchungen ein
günstiges Ergebniß, so wird die Verbindungslinie beträchtlich
länger,  fällt das Ergebnißu n gü n sti g auS, was ja
auch nicht ganz ausgeschlossen ist, so stehen die Dinge wieder
auf dem alten Fleck, Gewinn gleich Null. Das Spiel be¬
ginnt von Neuem und der alte unhaltbare Zustand wird
weiter eonservirt zum Schaden von Wiesbaden
und nicht minder auch zum Nachtheil von Mainz. Verkehrs-
män̂ el dieser Art im Herzen von Deutschland, wo das
frischeste und regste Leben sonst pulsirt, wo sich in der
besseren Jahreszeit Alles zusammenfindet, das frohen Herzens
und fröhlichen Sinnes daS Leben genießen will und genießen
kann, sind einzig in ihrer Art, das sieht man doch all¬
gemein ein!

Wir glauben, daß die Mainzer Klage, „der Horizont
würde zugebant", bei näherem Zusehen auch andere Mittel
zur Abhülfe mobil machen könnte, als eine große Ver
längerung der Strecke mit all ihren Nachtheilen und Mehr
kosten für Diejenigen, die auf ihre Benutzung angewiesen
sind, denn die Eisenbahnverwaltung wird für die Brücken¬
passage ohnehin eine Anzahl Kilometer noch extra zuschlagen,
gerade so gut, wie sie sich für die Gustavsburger Brücke
einen um die Taxe für acht Kilometer erhöhten Fahrkarten
Preis bezahlen läßt. DaS ist ganz die natürliche Con
sequenz: Was dem Einem recht, rst dem Andern billig!

Die Brückenbau-' Industrie hat in unseren Tagen so
große Fortschritte gemacht, und macht sie täglich noch, denn
sie wächst mit ihren höheren Zwecken(siehe Worms usw.)
daß es unseres Erachtens nicht so schwer lein dürfte, den
goldenen Mittelweg  zu finden. Man lasse es doch
darauf ankommen, ehe man die Verbindung, die naturgemäß
auf den kürzesten Weg angewiesen ist, weiter hinausschiebt.

Hierzu kommt noch, daß von der Brücke verlangt wird,
daß sie auch anderen , als n u r Eisenbahn-
Zwecken dienstbar sei.  Das hat praktisch aber nur
Zweck, wenn die Brücke einen Standort einnimmt, der ohne
weite Umwege erreichbar ist. In dieser Beziehung wollen
wir hoffen, daß man nicht in die bei Anlage der Gustavsburger
Brücke gemachten Fehler verfällt, die es fertig gebracht hat,
Jahrzehnte den Fährverkehr von Starkenbnrg nach Rhein¬
hessen völlig zu unterbinden, während weiter oben, zwischen
Mannheim-Ludwigshafen, ein lebensfrisches Werk entstand,
daö wir auch fü.r Wiesbaden baldigst er¬
hoffen. (Schluß folgt).

Jahrgang Nr . 49.
Wiesbaden, 26. Februar

* An Pachtgeld für städtische Gebäude sind
nach dem Haushalts-Etat für 1901 M. 175165.46 zu er¬
warten. Darunter figurirt das am 1. April 1900 in das
Eigenthum der Stadt übergegangene Besitzthum „Hotel
Adler"  mit 71 000 M., die Miethe vom Pächter des
„Ra th skel  l c r" i'vermicthet vom 1. Oktober 1895 bis
30. September 1903) mit jährlichM. 26000, das Restau¬
rationsgebäude auf dem Neroberg (vom 1. Januar 1900
bis 31. Dezember 1905 weiter verpachtet) mit 24000 M.
jährlich und das alte Gericht  in der Marktstraße mit
736 M. Für Ackerland werden 8100.67 M., für Wiesen
7015.55 M. Pacht erzielt.

ö. Bauwesen Heute früh sind an allen Bauten,
die ihrer Vollendung harren, die Arbeiten wieder ausge¬
nommen worden, nachdem endlich die Temperatur milder ge¬
worden ist. Die unfreiwillige Rast der Bauarbeiter hat
wochenlang gedauert, da die Kälte stets von Neuem einbrach,
wenn man glaubte, sie wäre überwttnden. Vielfach ist der
unfreiwillige Schluß der Bauarbeiten _sehr unbequem ge¬
kommen, so war z. B. der Gebr. Kahn'sche Neubau aus dem
ehemals Adelheid Hauth'schen Terrain der Wilhclmstraße
gerade zur Firsthöhe des Nathan Hcß'schen Hauses gediehen
und er wäre auch sicher noch unter Dach gekommen, wenn
es eben der Wettergott erlaubt hätte. Nun wird hoffentlich
jeder fernere Aufenthalt vermieden bleiben.

h Regelung des Eisenbahnblockdienstes Die
zum Freigeben der Signale bestimmten Blockwerke sollen
durch den Beamten, der na» der Diensteinrheilung für die
Zulassung der Zugfahrten zuständig ist, persönlich be¬
dient  werden. Nur ausnahmsweise kann durch schriftliche
Verftignng der Betriebsinspektionzugelassen werden, daß
ein anderer geeigneter Beamter die Blockbedienung nach
jedesmaligem Austrage des zuständigen Stationsbeamten
übernimmt.

6. Elektrisches . Man wird sich entsinnen, daß wrr
nach Einführung der neuen elektrischen Wagen auf die Un¬
zulänglichkeiten hingewiesen haben, welche sich aus der Con-
struktion der Einsteigseiten in der winterlichen Zeit ergeben
müssen. Wir haben eine Reihe von Beispielen aus anderen
Städten angeführt, es ist aber beim Alten geblieben und
wir fürchten, es wird auch noch lange so bleiben. Viele
haben sich durch diese „Muster von Eleganz"  be¬
stechen lassen, aber die Kehrseite der Medaille har sich
gerade im ersten Winter so drastisch wie nur
möglich gezeigt!  Der neueste Zusammenstoß, welcher
die Woche beschlossen hat, wäre einfach unmöglich
gewesen , wenn die Wagenführer einen ge¬
schützten Standort gehabt hätten.  Die Un¬
glücks-Zipfelmütze, die dem einen Wagenführer die Ohren
verschlossen haben soll, daß er nicht hörte, wäre dann nicht
so verhängnißvoll geworden. In München z. B., wo die
Leute geschützt hinter einer Glaswand stehen, sieht man nie
einen Bediensteten in der Wiesbadener Vermummung. In
Wiesbaden kann man aber unseres Erachtens den Leuten
daraus keinen Vorwurf machen, denn sie gehorchten
in den bitterkalten Tagen einfach der Noth!
Was das Wegschicken betrifft, auf das die Note der
Straßenbahn an die Presse Nachdruck legt, so halten wir
dafür, daß den Leuten im Falle der Noth der Gebrauch der
Magnetbremse,  der ihnen verboten, erlaubt wird, denn
Handbremsen sind insbesondere bei gewissen Temperaturver-
hältniffen ein nicht immer sicheres Auskunftsmittel.

* Aeldbergscst Turntaa Der diesjährige Turntag
für das Feldbergfest ist ans Sonntag, den 3. März, Vor¬
mittags halb 11 Uhr, in die „Sonne" nach Höchst a. M.
einberufen. Auf der Tagesordnung steht u. A. : Bestimmung
der Uebungen und der Mindestpunktzahl, Wahl des Fest¬
tages. (Vorgeschlagen ist der 25. Juni .) — Wahl des
Festausschusses und der Rechner, Bericht über das vor¬
jährige Fest.

* Die Geflügel -Ausstellung in der Stadt¬
halle zu Mainz.  Die Vorbereitungen zu der vom
Samstag den 2. März bis Dienstag, den5. März dauernden
großen allgemeinen Geflügel- und Vogelausjtcllnng sind nahe¬
zu vollendet und lassen erkennen, daß die ganze Veranstaltung
eine gelungene zu werden verspricht. Nicht nur die zahlreich
angemcldeten Thicre und Gcräthichastcn, sondern auch die
gesammte Ausschmückung des großangclegten Ausstellungs¬
raumes, bietet SehenswertheS in Fülle, nicht zu vergessen
des mit werthvollen und zahlreichen Ehrenpreisen geschmückten
Gabentempels. Ein allseitiger Besuch ist lebhaft zu wünschen
zumal auch Gelegenheit zu vortheilhasten Erwerbungen ge-
boten sein dürfte.

* Ein neues Geheimnitz der Würste hat
Dr. Schilling entdeckt, und man weiß nicht recht, ob die
Menschheit ihm für diesen Dienst dankbar sein wird, denn
es ist gar zu schrecklich, was man durch ihn etffährt. Daß
in keinem anderen Nahrungsmittel gelegentlich so viel Dinge
enthalten sind, die nicht hineingehörcn und die überhaupt
zur Erhaltung der menschlichen Leibeskräfte gänzlich unbrauch¬
bar sind, mag schon für eine ausgemachte Thatsache gelten.
Dr. Schilling hat aber seinerseits nichts das in Untersuchung
genommen, was in eine Wurst hineingestopft wird, sondern
die eigentliche Hülle der Wurst, die Pelle, den Darm, oder
wie man es sonst nennen will. Er hat sich eine möglichst
große Zahl von Därmen auf dem Markte und in Geschäften
zusammengekauft und unter das Mikroskop genommen. Leider
läßt Dr. Schilling gar keinen Zweifel darüber, daß es sich
um Ueberbleibsel derjenigen unaussprechlichen Dinge handelt,
die bei Lebzeiten der zugehörigen Thiere den Inhalt des
Darmes bildeten. Und der Forscher hat weiter die Folge¬
rung gezogen, daß diese Ueberbleibsel in dem frischen Darme,
wie er gewöhnlich von den Schwcineschlächternbenutzt wird,
noch viel reichlicher vorhanden sein müssen, als in den ge¬
trockneten Därmen, wie er sie untersucht hat. Er hat aus¬
gerechnet, daß jeder Meter eines Schweine- oder Rinds¬
darmes etwa 2 bis 21/, g solchen Schmutzes enthält. Kein
sauberer Mensch freilich wird eine Wurst essen, ohne vorher
sorgfältig die Haut abzuziehen und damit den größten Thell
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dieser Beimischungen zu entfernen, aber was in dieser An¬
gelegenheit zur Besserung geschehen kann, wird man den
Bactenologen, den Behörden oder vielleicht auch der Vor¬
sehung überlassen müssen.

* Eintragung von Handwerkern ins Handels¬
register Die hiesige Handelskammer schreibt uns: Das
König!. Amtsgericht, Ablhcilung 12 hat mit Schreiben vom
24. Nov. 1900 an die Handelskammer Wiesbaden, den
Grundsatz aufgestellt, daß der § 2 des Handelsgesetzbuches
dahin ausznlegen sei, daß „Handwerk im Sinne des Handels¬
gesetzbuches" nur dann vorliege, wenn der Betrieb wegen
seines nicht erheblichen Umfanges eine kaufmännische Orga¬
nisation nicht erfordert und kaufmännischer Groß-Betrieb dann
vorliege, wenn das Unternehmen einen so erheblichen quan¬
titativen Inhalt hat, daß sein ordnungsmäßiger Betrieb eine
kaufmännische Einrichtung erforderlich macht." Nach diesem
Grundsatz müssen alle Handwe rker Wiesbadens
welche ein größeres Geschäft betreiben, angehalten werden,
ihre Firmen ins Handelsregister einzutragen, wofern_die
Prüfung ergibt, daß ihre Geschäfte eine kaufmännische
Einrichtung  besitzen oder erfordern. Dieser Auslegung
des § 2 des Handelsgesetzes, die auch Staub vertritt, kann
die Handelskammer Wiesbaden nicht beitreten, weil bei der¬
selben die Worte„Art des Geschäftsbetriebes" im § 2 als
unwesentlich und bedeutungslos für die Auslegung behandelt
werden. Die Handelskammer ist der Meinung, daß nicht bloß
der Umfang, sondern auch die Art des Geschäftsbetriebes
bei der Feststellung der Eintragspflichtigkeit einer Firma ins
Handelsregister berücksichtigt werden muß. Gleichwohl fühlte
sich die Handelskammer auf Grund des Gesetzes über die
freiwillige Gerichtsbarkeit gezwungen, ein Verzeichniß der
größeren Handwerksgeschäfte Wiesbadens dem König!. Amts¬
gericht zu übersenden, damit dasselbe in die Lage kommt,
den im Schreiben vom 24. Nov. festgelegten Grundsatz in
der Praxis auf seine Einweudungssähigkeit zu prüfen, ins¬
besondere fcstzustellen, ob diese Geschäfte eine kaufmännische
Einrichtung erfordern.

2 . Plakat -Anschlag . Seit dem gestrigen Tage sind
auf dem Haupt-Depot der Süddeutschen Eisenbahn-Gesell¬
schaft bezw. der Wiesbadener Straßenbahnen in Biebrich
große Plakate zum Aushang gebracht , daß
die beiden Wagenführer d er „El ektr i sch en" fü r
den ganzen Schaden bei dem jüngsten Unfall
aufzuko mm en hätten.

* Zinsfusr -Ermäsjigung Der Vorschußverein zu
Wiesbaden(E. G. m. u. H.) macht im heutigen Jnseraten-
theil des „General-Anzeigers" bekannt, daß er' entsprechend
der Reduzirung des Reichsbankdiskvntes von heute ab den
Zinsfuß für Vorschüsse und den Wechseldiskont
von 5 auf 41/* pEt. herabgesetzt hat.

* Erschösse » hat sich gestern die in der Seeroben¬
straße wohnhaft gewesene Capitäns-Wittwe Freifrau v. Or-
w a l d. Sie wurde von ihrer Monatssrau tobt im Bette
liegend aufgefunden. Der Schuß muß das Herz verletzt
haben. Persönliche Verhältniffe sollen die Ursache zum
Selbstmord sein. Angeblich soll die Frau kurz vorher ver¬
sucht haben, ihren etwa 12jährigen Knaben zu vergiften.
Freifrau von Orwald wohnte seit zwei Jahren in Wies¬
baden.

* Walhalla . Im Hauptrestaurant concertirt heute
Abend die Theater-Capelle bei freiem Entree.

Uereins-Nachrichlen.
* Lehrervcrcin. Am Samstag Abend fand die Monats¬

versammlung des Lehrervereins statt. Herr Caspari  hielt
einen Vortrag über „Die Natur im Nachwinte  r". Die
Ausführungen des Redners legten Zeugniß davon ab, daß der¬
selbe ein sehr genauer und eingehender Beobachter der Natur ist.
Wir berichten darüber Nachstehendes: Im Februar heben schon
Nachtigall und Kohlmeise an ihr Lied zu singen, die Amsel er¬
zählt ihre Erlebnisse; sie nimmt auch gern Nahrungsunterstütz¬
ung an, die Meise weist meistens die Hilfe der Menschen zurück.
Der sich hier und da zeigende Maikäfer ist kein Frühlingsbote,
sondern ein Nachzügler. Das Leberblümchen öffnet schon seine
blauen Sterne, das Windröschen und die 'Kuhschelle rüsten sich,
Feigwurz und Nieswurz blül)en in den Gärten. In der Christ¬
rose mit ihren leuchtend weißen Blüthen stellen sich die Staub¬
fäden den Bienen in den Weg. Zur Zeit, in welcher der Früh¬
ling im sonnigen Süden seinen Einzug gehalten hat, finden
wir auf unserem Spaziergang schon das Schneeglöckchen. Auch
ein Frühauf ist das Veilchen. Die Kätzchenträger regen sich.
Am Bache ist den Knospen der Erle und Weide ebenfalls die
BrNde von den Augen genommen. Von der Menge der ausge-
sanldten goldenen Staubpollen erfüllt nur ein kleiner Theil sei¬
nen Avcck. Huflattich, Vogclmiere, Taxus, Zitterpappel, Ul¬
me, Gänseblümchen, ste alle trotzen dem drohen̂ n Wetter. Nicht
nur von den Menschen und Pflanzen, sondern auch von den
Thieren wird der Frühling sehnsüchtig erwartet. Fledermäuse
verlassen oft schon im Januar ihren Schlupfwinkel und nehmen
sich einen Mund voll. Auch Insekten sind da. Die Eule halte
man nicht für einen Frühlingsboten, wenn sie auch beweist, daß
gelinderes Wetter eingetreten ist. Eine recht stattliche Anzahl
meist grau und braun gefärbter Spinner, die zum Vorschein
kommen, sind kleine Thierchen, viele ungeflügelt. Bei un¬
freundlichen Wintern"stiiissen manche Puppen vier bis sieben
Winter durchmachen, in Gebirgsgegendenwohl noch mehr. Die
oft zum Vorschein kommenden Kerbthiere sind Nachzügler, die
sich von Knospen nähren. Bei Dachs und Bär, die schon um
diese Zeit Junge haben, soll es traurig um die Nahrung ausse-
hen. So hilft der Schöpfer einzelnen Thieren glücklich durch
die rauhe Winterszeit, während andere in Noth sind. Beim
jungen Hirsch fängt das Knochengewebe an zu wuchern, die
Blutgefäße trocknen ein und verknöchern. Nach den Geweih¬
enden sind di« Jahre nur bei jüngeren Hirschen zu schätzen; denn
in späteren Jahren sind diese oft unpaarig. Die Nagethiere
schlafen noch zum Theil, nur das Eichhörnchen bessert schon am
Neste aus. Einzelne Vögel überwintern bei uns, in anderen
Gegenden sind sie Zugvögel, so der schwedische Rabe. Lerchen,
Bachstelzen stellen sich im Februar ein, ebenso die Wildgänse
»mb Störche. Dann müssen aber auch schon die Frösche wach
sein. Die Eidechsen sonnen sich und die Fische steigen auf-
Öörtl, «an iu laichen. Einzelne Schnecken machen sich bemerl-

lich, eine Anzahl Räupchen macht sich über das erste Grün her.
und Larven thun sich gütlich an sprossenden Gräsern. Safran,
Tulpe, Narzisse und Seidelbast kommen hervor, überall beginnt
es sich zu regen, alles hofft aus den kommenden Lenz, auch bei
den Menschen herrscht Freudigkeit. Dann müssen Botaniker
und Zoologen hinaus. — Dem Redner wurde ein reicher Beifall
gezollt.

* Der Kaufm. Verein WiesbadenE. V. hat, wie aus 'dem
Bericht der Stadtverordnetenversammlung vom 22. d. M. be¬
reits bekannt, an den Magistrat eine Eingabe gerichtet, wovon
eine Abschrift auch dem Herrn Vorsitzenden der Stadtverord¬
netenversammlung übermittelt wurde. Dieselbe lautet wie
folgt:

Nachdem die Errichtung einer obligatorischen kaufmänn¬
ischen Fortbildungsschule beschlossen, und auch die Wahl des
Schulvorstandes(Kuratorium) demnächst zu erwarten steht,
richtet der Kaufmännische Verein WiesbadenE. V. als Ver¬
treter eines großen Theiles der Wiesbadener Kaufmannschaft
an den wohllöblichen Magistrat das ergebene Ersuchen, in dem
Schulvorstande der obligatorischen kaufmännischen Fortbild¬
ungsschule mindestens2 Vertretern des Kaufmännischen Ver¬
eines Wiesbaden Sitz und Stimme zu gewähren, davon aus¬
gehend, daß den, Verein als langjähriger Verwalter einer fa¬
kultativen kaufmännischen Fortbildungsschulegute Erfahr¬
ungen aus diesem Gebiete zur Verfügung stehen, die bei dem
weiteren Ausbau der Schule zweckmäßige Verwendung finden
könnten Auch wäre dadurch, daß der Kaufmännische Verein
WiesbadenE. V. je zur Hälfte aus Prinzipalen und Angestell¬
ten besteht, beiden Theilen Gelegenheit gegeben, ihre Wünsche
an geeigneter Stelle vorzutragen.

In der Erwartung, daß unser Ansuchen nach Möglichkeit
Berücksichtigung finden wird, zeichnen wir

mit vorzüglicher Hochachtung!
(folgt Unterschrift.)

Gleichzeitig wurde an den Magistrat ein Schreiben gerich¬
tet, worin demselben mitgethcilt wird, daß mit Ablauf des Se¬
mesters die dom KaufmännischenVerein seit nahezu 10 Jahren
verwaltete fakultative kaufmännische Fortbildungsschule ein-
gehen wird. Die Gründe, welche hierzu Veranlassung gaben,
sind in dem nachstehenden, dem Brief entnommenen Passus ans-
einandergesetzt. Mit Rücksicht darauf, daß die Handelskammer
lt. Mittheilung vom 28. April 1900 zu einer fakultativen kauf¬
männischen Fortbildungsschule keinen Zuschuß mehr gewährt,
(den Zuschuß der Fortbildungsschule für Mädchen, verwaltet
vom Volksbildungsverein, hat sie hingegen lt. Jahresbericht von
Mk. 100, auf Mk. 160, erhöht) und es nicht ausgeschlossen er¬
scheint, daß der Vorschußverein WiesbadenE. G. m. u. H.
einen solchen nicht mehr gewähren wird, auch eine neben der ob¬
ligatorischen bestehende fakultative Fortbildungsschule nur auf
einen geringen Besuch zu rechnen hätte und somit der Kauf¬
männische Verein WiesbadenE. V. finanzielle Opfer zu brin¬
gen gezwungen wäre, die ihm große Lasten auferlegen und ,n
keinem Verhältniß zu dem Besuch der Schule stehen würden,
hat die Hauptversammlung des Kaufmännischen Vereins Wies¬
badenE. V. vom6. Februar 1901 einstimmig beschlossen, die
bisher unter seiner Verwaltung bestandene kaufmännische Fort¬
bildungsschule mit Ablauf des Semesters aufzulösen._

Aus dem Gerichtssaal.
□ Strafkammer Sitzung vom 25 . Februar.

Ein Trinker , der nichts vertragen kann.
Der Fuhrknecht Andreas B. aus Italien ist ein guter

Arbeiter. Aber er trinkt mehr als ihm gut ist, obwohl er
selbst weiß, daß er Spirituosen nicht vertragen kann, daß
er — wie er selbst sich ausdrückt—, „halb wahnsinnig" ist,
wenn er „einen in der Krone hat". Eines Tages im
September 1896, als er hier in Wiesbaden bedienstet war,
erhielt er von seinem Brodherrn M. 7,20 damit er dafür
Klee kaufe. Er fuhr aber Wagen und Pferd einfach in die
Sandgruben bei Biebrich, legte das Geld in Getränken an,
versuchte eine Pferdedecke und einen Rock zu verkaufen, die
er Dritten entwendet hatte und verduftete dann aus hiesiger
Gegend. — Als Dieb befindet er fich im kriminellen Rück¬
fall. Es traf ihn eine Gesängnißstrafe von 11 Monaten
nebst 3jährigem Ehrverlust.

Tie Dummen werden nicht alle.
Am 28. April v. I . quartirtc der Maurer Rob. K. von

Endingen/ sich bei der Kronenwirthin in Farchheim ein. Er
war abgebrannt wie eine Kirchenmaus, prahlte aber mit dem
vielen Geldc, das er sein eigen nannte und auch noch für
die nächsten Tage erwartete, zechte und logirte dabei auf
Kredit, beseitigte auch den letzten Rest von Mißtrauen bei
der Gasthalterin, indem er eine „Blüthe" in ein Couvert
that, verficherte, es sei eine 500.Francs-Note und der Frau
das Couvert zum Aufbewahren gab. Er borgte sich dabei
25 M. und verschwand dann aus Farchheim. Am 21. Jan.
erst fiel er auf die von der Frau erstatteten Strafanzeige
in Nied den Behvtden in die Hände, nachdem er dort einem
Mann, der ihn aus Menschenfreundlichkeitfür eine Nacht
bei sich ausgenommen, das Portemonnaie mit Inhalt ent¬
wendet hatte. — Wegen Betrugs und rückiälligen Diebstahls
erging Urtheil wider ihn auf 9 Monat Gefängniß als Ge-
sammtstrase und 3jährigen Verlust der bürgerlichen Ehren¬
rechte. Von der Strafe bat 1 Monat als durch die Unter¬
suchungshaft verbüßt in Abzug zu kommen.

Eine hartnäckige Eigenthums Berächteriu.
Die Dienstmagd Anna L. aus Herschbach ist kaum

18 Jahre alt und bereits vier mal wegen Diebstahls vor¬
bestraft. Ihr Strafregister bezeichnet genau den Weg, den
sie, nachdem sie in Dienst getreten, genommen hat. Zunächst
kam sie nach Selters, dann nach Hachenburg, nach Crefeld
nach Saarbrücken und endlich nach Wiesbaden. Hier fand
sie Stellung bei dem Inhaber eines Spielwaaren-Geichästes.
Während der Nacht vom 18. auf den 19. Januar war die
Herrschaft auf den Maskenball gegangen und hatte sie allein
zurückgelassen. Diesen Umstand machte sie sich zu Nutze.
Sie nahm den Ladenschlüsse! an sich, öffnete den Laden und
entwendete aus demselben für mehr als 130 M. Waaren
der verschiedensten Art, besonders Schmucksachen. Als sie in
Verdacht kam, nicht ehrlich zu sein, ließ man bei ihr eine
Haussuchung vornehmen und fand dabei die Gegenstände.

Sie legte vor Gericht ein Gesläuduiß ab und kan, n.n.
Zubilligung von mildernden Umstünden) mit 1 ^ J*
fängniß davon. Zugleich büßte sie die bürgerlichen
rechte auf die Dauer von 3 Jahren ein. — Der nächst.
Diebstahl wird sie voraussichtlich ins Zuchthaus bringen

Iclfgramtne und letzte Nachrichten.
* Cronberg, 26. Februar. Der König von England Hl

von seinem Besuche, den er gestern Abend dem Kaiser in
burg abstattete, kurz vor 6 Uhr hierher zurückgekehrt. An d«
Abendtafel zu 11 Gedecken nahm der König mit seinem Gesolar
und der Hofstaat der Kaiserin Friedrich theil. Heute Mora«,
wird König Eduard beim Kaiser in Homburg ftühstiicke». -
Professor Renvers ist gestern Abend nach Berlin zurückarkchn

* Berlin , 26. Februar. Das „Berl. Tagebl." meldet aul
Posen: Eine stark besuchte Versammlung jüdischer Bürger pro.
testirte gegen die durch den Justizminister im Landtage kund«,
geber.en Verwaltungsgrundsätze, wonach die jüdischen Glmu
bensgenossen wegen ihrer Religion die Gleichberechtigung im
Staatsdienste nicht besäßen. Die Versammlung sprach das Er¬
warten ans, der Reichskanzler werde die Schmälerung der RH.
te der Juden nicht dulden.

* Madrid , 26. Februar. Die Minister versammeltenM
gestern Abend unter dem Vorsitz des Cabinetschefs Azcarraza.
Nachdem die politische Lage einer längeren Besprechung unter,
zogen war, wurde angesichts der parlamentarischenSchmierig,
leiten, vor denen bas Cabinet sich befindet und die dessen Be¬
stehen unmöglich machen, die Demission sämmilicher Minister
bescklösten. Der Cabinetschef hat diesen Beschluß der'ftijm*
gin-Regentin mitgetheilt. Die Königin-Regentin hat die De.
Mission des Cabinets im Princip angenommen. Der Cabinets.
chef wird heute in einer neuen Zusammenkunft mit der Köni.
gin dieser bie Gründe der Demission mittheilen. , ^ 9

Ter Krieg i« Südafrika.
* London, 26. Februar. Aus de Aar wird gemeldel:

Dewet und Präsident Stejin haben neuerdings den Oranjrstuß
rn der Nähe von Krankville südlich der Oranje-River-Station
überschritten. Der Fluß ist um 5 Fuß gestiegen. Es gehen
Regengüsse nieder, sodaß die Buren nicht ohne Schwierigkeiten
den Fluß überschreiten konnten. — Die „Times" veröffentlichte
folgendes Telegramm: Man berichtet, Dewet befinde sich inratet
noch in der Kap-Kolonie, wo er den Umzingelungsversuchender
Engländer zu entgehen trachtet. Nach den letzten Gefechten
überschritt er die Eisenbahnlinie Kimberley—De Aar. Kom¬
mandant Hertzog. der über 1500 frische Pferde verfügt, die er
in den westlichen Distrikten der Kolonie zusammengebrachthat,
begiebt sich nach der Gegend von Kalklulf. Die Engländer find
auf seiner Verfolgung begriffen. Ein Theil der in die Kolonie
eingedrungenen Buren unter dem Befehl von Haasdroek hot
den Oranjefluß im Norden überschritten. — Den letzten hin
eingetroffenen Telegrammen zufolge war die Flucht Tewns
keineswegs eine so überstürzte, wie Anfangs berichtet mr^.
Der Kriegs-Correspondent der Daily Mail berichtet, i-aß De¬
wet am Samstag seine Truppen in zwei Kolonnen KJ
denen die eine nach Westen, die andere nach Osten zog. Oberst.
Plumer verfolgt mit 2000 Monn und einem Geschütz dir Buren,
aber man weiß nicht, welche Abtheilung er verfolgt. 'Än an¬
deres Telegramm desselben Correspondenten besagt, «Jl
Buren die Stadt Richmond angegriffen haben, wo ein heftiZ^
Gefecht stattfand. Richmond ist 50 Meilen von Kapstadt«ch
fernt. — Aus Lourenzo Marquez wird gemeldet^ Ein porw>
gies-sches Transportschiff, welches morgen nach Lipabor adgehh
bringt 663 flüchtige Buren nach Portugal. Unter innen w*
findet sich General Penaar und Oberst Devillers. —tlu*
stadt wird gemeldet: Seit dem Ausbruch der Pest-Epu«««
wurden 31 Fälle, darunter 6 bei Europäern festgestellt. 6PW
sonen, darunter ein Europäer sind gestorben.
Verlag und Elektro-Rotationsdruck der Wiesbadener Vrrlaks-
Anstalt Emil Bommert  in Wiesbaden. Verantworinq
für den politischen und feuilletonistischen Theil: Wr ^ kl»
Lensen;  für den übrigen Theil und Inserate: Wilde tm
Herr;  für die Druckerei und den Verlag: Georg ^ acooh.

sämmtlich in Wiesbaden.

Wirthe-Verein Wiesbaden
und Umgegend.

Unseren Mitgliedern zur Kenntniß, daß die.
Frau unseres Mitgliedes 8 «rküsslen
24. dss. Mts verstorben ist und die Beerdigung
am Mittwoch , den 27 . d. M ., '.'.achmittag-
31!, Uhr vom Sterbehause. Moritzstraße 33, aus

A stattfindet.
Um zahlreiche Betheiligung ersucht

8932 Der Vorstand.

WWMMKM
Dkiltschr KMMt für Milche KM

1Abtheilung Wiesbaden).
Mittwoch, den 27 Februar , Abends 8 '/, Uhr

der Loge „Plato ". Fricdrichstraße 37. # „

Portrag übet: „Das Lindu. die Aligin
von IVr Peinig aus Berlin . ilnfrR ?n'

Freier Eintritt . Freiwillige Beiträge zur Deckung der ^
werden am Saalringang entgegenoenommen.

Frische grüne Heringe >
30 Pfg. pro Pfund. 6 Bf und 90 Pfg. (rxira große prima iT*»® |Größte Schellfische
Feinster Cabliau 3&»»
Rothfleischiger Salm 1 »"

find heute ringetroffrn bei . .

J . J . 11088 , «Bf dtlll Milt-
im Ausschnitt, 9961
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M -Mmis. )
- »ubrif bi.ttn mit bi4

llbr Vormittags
1* *p,ecitt#n «nytUefern.

fBielbabener General -Anzeige?

chreiner
als Anschläger, Bank-

.̂ inenarbeiter. 8906
Btfbiftc. 23, Hth. 2, 6t . r.

hierfür Hotel. Restauration
Son sucht St -lle. 8916
* MoritzNr. 13, 3. St.

S Lehrlinge
gegen Vergütung gesucht. 8767

Ph . Steifer Helenenstr. 6.
Stnblmacherei.

Bäckerlehrling gesucht bei
Joseph Hescher. Dotzbeim. 8777

Oärtuerlehrliug (für Herr-
schaflSg.) bei sofort. Zaylg. Näh.
in der Exped. d. Bl. 8754
Lchueiderlehrliug gesucht.
A_ Kirchgaffe 32. 8217
Mädcheuheim

Personen.

i'mn  Klnlstünsche
. m’in Dclikaleffengeschäslges

' g W .Leber , ^ abnbosstr.8

fijSfiT-
litt kräftiger Mann, zwo
:tn Anttiit gelucht.

Herrnmühle.
)neider^ Schone helle

gp;äöc zu vergeben Her.
^3 ._ 8680

guter Wocheuschnelder
>kmd gesucht. 889b

Adlerstraste « .

lilssiße Snjtrmct
rbeiler) gesucht
Wwc Gail . Biebrich

^Lgendliche Arbeiter
stilauernde lohnende Bejchälligung

5i<rtukentr Storno!» und Mttall.
W'->.K°brikA. Mach , « -rstr. 3-

Tüchtiger

Mchwikd.
räihcr durchaus bewandert ist in
Nr stnsirligung von Brauerei.
lUiraten bei hohem Lohn sofort
«nntt. Offerten unter H . G.
1750 an die Exptd._3750
tolpoeteure und Reisend«
V ktt höchster Provision und

ptzw, Verdienst sucht 4748
R. Etsendraun.
itblung, lkmserstr. 19, I»kEon

Lernu

und

Stellennachmeis
^chwalbacherstraste SS H.
Ab 1. April Sedanplatz 3, 1

(Straßenbahn' Ha.testelle).
Sofort u. später gesucht: Allein-.

HauS«, Zimmer, u. Küchenmävchen.
Köchinnen für Privat u. Pension
Kind« gärtnerinnen.Kindermädchen.

XL. Anständige Mädchen erh.
billig gute Pension. 2605

I». Gel »«er , Diakon

WeiblicheV-rfone«
Hruv. eins. Mädchen zu Kindern

ges. Faulbrunnenstr. 12, 2. l. -388
Ein junge - Mädchen wirb

gesucht. 8845
Röderstratze 23 Metzgerladen.

S . MonatSfrau gej. Frankeu-
straße 16, Part._8624

UiijMlllii-Niillttiil
für dauernd gefuchl Riehlstraße 8,
1 links._7771
(Cin tüchtiges Mädchen gegen
vs' guten Sobn sofort gesucht.
Näh. Mauergasse 16. Part.  7930

Gesucht
wirb in rin Hotel am Rhein eine
tüchtige, perfekte, kathol.

Kotetköchin^
für kommende Saison. Offerten
unter M. B. 100 an d. Exp, d. Z.

Srickerinnca » Lehrmädchen
gelucht Bleich'traße 9, 1. 8855

Gejucht einfaches junges
Kindttfräillkm

»der auch Stütze zu einem sechs-
jädrigen Mädchen. Leichte Stellung.
Wüte Zeugnisse gefordert. 8869

Uiktoriaftr. 14, pari

Kaiser-Panorama
Mauritiusftraße 3,

neben der Walballa.
Jede Woche eine neu «Reise!

Ausgestellt
vom 24. Febr. bis 2. März:

Das Wir Spanten.
Wanderung durch Sevilla.
Täglich geöffnet von Morgens 10

bis AbendS 10 Uhr.
Eintritt 30 Psg. Kinder 15 Psg

Abonnrmenl:
4 ReisenM. 1.—. 12 St . M. 2.7b

Waise,
26 Jahr , statt!. Erscheinung, mit
30,000 M. Veiniögen. wünscht sich
bald zu verheiratden. Näb. durch
Frau Krause . Leipzig. Brüder-
straße 6. Bei Anfragen 20 Pf.
Rückporto. 3755

Käaf̂unttVerkäufe

ein für uueutgeltlichell
Mtsuchiiikls 79

i» AathdanS. - Tel . 2377
Mjchließliche Veröffentlichung

städtischer Stellen.
Ibtheiluag für Männer

Arbeit finde» :
Sudjbmbet
•ärtntt
kchneider auf Woche, gr. n. kl.Glücke.
Etvhlmacher
Gchvhmacher
vagner
Lrhrling: Echloffer, Schneider,

küuchtr
8wkwnth,chaftlich« Arbeiter

Arbeit suchen:
Hmslhafis-Gärtner

Maier- Anstreicher
lünchn
Monteur
Molchinist— Hetzer
Gchuned ^
SchreinerPolierer
Angler
3»slallateure
ö'mmermann
«hrling: Echloffer

Schneider. Tüncher,
Pureauzehülsr
^ureaudien«
KassiererPanier
r -Sldhner
Pok Meister.
«asteur
L ?nkn,wSrter
"s" ' ine hiesige feinere Tro-

tarn ,u Ostern ein

Lehrling
-g. Rih. ikrved. 8857

Lehrling
*ttt« Schulbildung gesucht.
^ L>r«nieu-Droger,e
Robert ianter,

EckeGoetbestr.

* Lehrling
'* tea ®̂ ulbi,bun8 gesucht von

Adolf Weygandl,
T'senwaarenhdlg.. 8889

—^ ^ober. u. Saalgaffe.

- ^ rlehrling zu Ostern
- Drudenstr. 8.

Iih*,111® a,t  guter Schulbildung\  7477
qSpte » » «eivv'- l!5.ldgasse9. Tel. 2078.

^lÄn^ ^^ brling aus Ostern
d.H.Walther.7789

NöjkMlleil
zum Zuarbriten gesucht 7461

J . Hertz,
Langgasse 20 —22.

Ein 10 Monate altes Riad zu
verl. Buringen Nr. 20. 8875

EineAnzahl Häckselmaschinen
und Dickwurzmüyten billig zu
verkaufen. 2690

Wiesbaden. HeNmundstraße 52.

2 Betten TO. 1-’’
ehr billig zu verkaufen 8811
_ Walramstr 20 , 2 r
Ladenetnrichlung

für Kolonialwaarengeschäft zu ver.
laufen. Tieselbe wird auch eiuzeln
abgegeben. 8766

Helenenstr. 16. Laden.
Umzüge werden übernommen.

Röderstr. 3, H. pt._8488
llflpicr , Schuhe , laust Fuohs
V Schachlstr6. Best, d. K. 4551

diufad). üollBiini). Kctt
;u perl. A!brechlstr.44.Hlb.2 8778
/Cimge Meter ISaSroVr und
V2/ eine eifere Bettstelle preiSw. zu
verk. Elifabethenstr. l7. 8671

Zuchtbullen
(Prachtexemplar). 1' /, Jabr alt.Juverkaufen Heinrich Tiefen-»ach. Igstadt No. 83. 8759
Oichharmonita . fast neu. dill.

•O  zu verlauten.
8870 Faulbrunnenstr. 7, 3.

/T>ut erb. Paletot dill. z. verk.
£ . Baum . Herrnschneider,

8883_ Hellmundstr. 2._
Prima L' mburger Käse

Pfd. 26 Pf ., prima Rahm-
Käse, Pfd. 38 Pf ., offerirt 8095AltKnSt-koiism.

Ein i' Ut erhabener dreiarmiger
GaSlüstre mit Zuglampe billig
zu verlauten. 8891

Adolfstratze 5 , 2 l.

fiM-MnstKiiilkU
Catalogm. 4000 d!o gratis. 367/48

Rob . Wüchtler , Hamburg.
Gebrauch.Rohhaar Matratzen

zu kaufen gef. Off. u. 6. L. 40
an die Exv. d. Bl. erb. 8843

Ein iltiflfton,
fchäftSwagen zu benutzen, mit neuem
Perdeck, Kiffcuu. Fußieder für 300
Mark zu verk. Näh.bei Wallenda,
ReichSballen-Tdeater. 8890

Kartoffeln |
magnum bonum, gelbe MänS-
cheu liefert cenknerweife frei HanS.Otto Nukelvach,
Schwalbacherstr. 71. Teieph. 852.

8907^j bschlutz zu k. ges.
Rsth. Exved.

Zit kütiskil gkscht:
2 gebrauchte noch gut erhaltene
Coaksöfen  für Bau:en,
1> gusterner Steffel nicht zu
groß, I Wagner Schnitzbank-

Angebote mit Preisangabe Götve-
straße 20, p._ 8899

Rheinische

Tafeläpfel
in prima gut erhaltenen Sorten
und von auSgezeichneiemGeichmack
offerireI . Oual . 100 Pfd. zu9 Mk..
II . Qual ., etwas kleiner, 100 Pfd.
zu 7 Mk. Birnen 100 Pfd.
10 Mk. gegen Nachnahme. 3718
H . Loh mttller , Bopparda. Rh

Im

Schneiden von Miunleu
mittelst

Koritovtalgilttkrstiik
empfiehlt sich 7209
S . « üttle r . Dotzheimerstraße 69.
"Ein fdjönet Bernhardiner»
Hund , reine Raffe, 1 Jahr alt,
zu verkaufen. 8541
Friedr . Eschbächer . Röderstr.35

-Lehrmädchen
für s. Putz ges. 8914

H. Usinger , Bahnbofstr. 16.

Arbeitsnachweis
für grauen

im RathhauS Wiesbaden.
unentgeltliche Stellen-Vermittelung

Telepbon: 2377
Geöffnet bis 7 Ubr Abend«.

Bdthetlnng I. f Dienftdoteu
und

Arbeiterinnen.
sucht ständig:

Köchinnen
Allein-, HauS«. Kinder-,

Zimmer« u. Küchenmädchengtel-Personal.asch», Putz- u. Monatkrauen.
Gut empfohlein Mädchen erhalten

sofort Stellen.
Näherinnen u. Büglerinnen.

Bvtheilung ll für feinere
BernfSarte ».

vermittelt:
Kinderfräuleinu. -Wärterinnen,
Stützen. Haushälreriuneu für

Private u. Hotel».

Mobiliar-Vcrstcigerung.
Heute Mittwoch , den 27 . Februar , Nachm . 2 ' /, Uhr an-

saugend, versteigere ich in dem Saale zu den »Drei Kronen .
wer 23  Kirchgaffe 23. 4W

nachverzeichneteSMobiliar alS: . . . .
1 Pianino. Kaffenfchrank . 2 nutzb . Betten Mtt Haarmatratzen,
nußb. Spiegclschrank . Waschkommode mtt Toilette und
die dazu paffenden Nachlttichchen. 1 hocheleg. Paneldivan. Salon-
garnitur (Sopha. 2 Seffel). prachlo. nusib. Tameuschretd-
tisch 2 nußb « erticow. 1 großer Pfeilerso»egel m.l Stufe. e,n.
und zweitbür. Kleiberschränke. Ausziehtische , ovale und vier,
eckige Tische. Pkeiler- und andere Spiegel. Kameeltaschen-

. divan , Herrenschreivtisch , Chaiselongue, Speise, und andere
Srühle. Waschkommoden . Konsole Kommoden . Bücher-
Etagere, Oel. und Staylstichbilder, Rippt,jche, 3 lackirte Betten,
Küchenschrank

öffentlich mritstbielend gegen Baarzahlung.
Sämmlliche Sachen sind gut erhallen und der Zuschlag erfolgt auf

jedes annehmbare Letztgebot.
N8 . K emigkeilcn sind nicht vorhanden und wird mtt den Möbel-

stücken begonnen.

'ßeorg Säger.
8947

Hellmundstratze 29.
Auktionator « Taxator.

Jungfern,
Gelellschaf!, ejellschafterinne«.
Krankenpstegerianru.
Erzieherinnen,
verkäuserrnnrn u. Buchhallerin
Lehrmädchen,
Sprachlebrerinnen. _

bfforgt pünktlich. Näh. Herw-nn-
straße 16, Müller. _8790
Kundschaft zum Nähen und
9t  AuSarb . aller Art in und
außer dem Haufe ges. 8901

Näh. bei Frl . Radu , Albrecht-
straße 21, Mans. _

Theilhaber
znr Berwerthuug vonln. Dtllkndanitnnlvs

gesucht. 8846
Off, u. B.  H . 30 an die Exptd.
z»Her schnell» billig Stellung
Ivwill , verlange per Postkarte die
vaul—k« V»lranronp, »t Eßlingen.

L« Jahrgang. Nr. 49 .

Die letzte» Me
werben heute Mittwoch , den 27 . und morgen Donnerstag,
den 28 . Februar

spottbillig
abaegeben. _ _ , . . .

Es rentirt sich sicherlich für jeden Käufer , diese
Gelegenheit auSzunützen, denn , was am Einkauf erspart wird,
ist verdient.

Am Lager befinden stch noch:
„Kleider -Stoff -Reste " zu ganzen Kleidern, Röcken. Blousen,

Schürzen Kinderkleidchen rc.
„Bett -Reste " in weißem, rothem Damast. Satin , Crettone.

Satin Augusta. iH Beltzeug zu großen Bezügen. Plumeaux
und einzelnen Kiffen.

Reste in waschächtem Baumwollffauell zu Blousen, Kleidern,
Hemden. Nachtjacke» rc.

Reste in reinwollenem Flanell zu Unterröcken, zu Tmllcn,
zu Kleidern rc sehr billig ausgezeichnet.

Reste in einzelnen Handtücher » , 110 cm lang, I* fcorte,
Stück 25 Pfg.

Reste in Betttuch -Leinen ohne Naht. .
Reste in Bett -Barchent zu Deckbetten und emzelaen Kiffen
Reste in „Was tzkleider « " für HauS-, Küchen- u. Straßen-

kleider, die 6 Mtt . Mk. 1.80, 2.50. .3- . 4.—. 4.50. und

Reste zu Schürzen in Leinen und Baumwollen, blaue Schürzeii-
Resie. weiße Schürzen-Reste, graue Schürzen-Resie, Reste zu
Callun-Schürzen, fertige Schürzen, alle mögliche -Lorten
und in allen Preislagen.

Reste in Möbel -Stoffen.
Reste in Läufer Stoffen.
Reste in Wachstuchen . „ _ .. v , ..
„Fertige weihe und bunte Wäsche . Weige und farbige

Kiiider-Hemden. bunte Herren-Hemden, weiße Ober-Hemden.
Tonfirmanden-Hemdrn. Nachtjacken in weißem Flockp'guö
oder buntem Flanell. Stück Mk. 1.- . Damen.Be,nkIe,ber
in weiß und bunt, AnstandS-Rvcke. weiße und bunte Damen-
Hemden per Stück von 95 Ps an. « . . .

„Fertige Unter -Röcke ". Flanell.Röcke, Tuch.RLcke. Mohair-
Röcke, weiße Snckerei-Röcke. Moirä-Röcke in größter Aus¬
wahl. da« Stück von 1.50 an bi« Mk. 12.—.

Fertige Herren - und Knaden -Garderobe .̂ Herren-An-
züge, Confirmanden-Anzüge, JünglingS-Auzüge, lknaben.
Anzüge. Hosen, Hosen und Westen, einzelne Westen, einzelne
SaccoS, Leder, u. Zwiru-Hosen. dlauleinene Anzüge. Friseur.
Jacken, Maler-Kittel, Metzger-Blousen. Londilor-Jackm und
Mützen rc.

Kragen.Man schetteu,Cravattru,
Taschentücher.

Corsetts, Schirme, Handschuhe.
Strümpfe.

Wer gut und billig kaufen will, berückfichüge bei seinen
Einkäufen di« Firma 8948

GujpMmJta,
Wiesbaden,

14 Marktstratze 14.

25 Metzgergaffe 25.
Herren-Sohlen und Absatz von 2 50 an. Frauen von 1.80 au.

Halte mich einem geehtten Publikum besten» empfohlen.
Achtungsvoll

Wilh. Kölsch,
Schuhmacher , « etzgergaffe 25.

Geschäft geöffnet von Morgen» 8 bis Abend» 6 Uhr. 7522

Bekanntmachung.
Mittwoch, de» 87 . Februar er . Mittags

12 Uhr, versteigere ich im „Rheinischen Hof dahier.
1 sollst . Bett , 1 Waschtoilette , 1 Nähmaschme und

öffentlich meistbtttend zwangsweise gegen Baarzahlung . 8969
I,on 8<lorfer , Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Mittwoch, den 27 . Februar er., Mittags

12 Uhr werden iu dem BerfteigerungSlocal
Manergaffe 16

(Rheinischer Hof)
6 Fahräder (Welttad. sPanther
und Sioewer) sowie eine Näh¬
maschine und 2 Ladentheken mit
6 Glaskasten

Sffrntlich zw- »gSw«is- gegru Baarzahlung v«r>
steigert.

Versteigerung sicher.
Wiesbaden , den 26 . Februar 1901 . 8^ 70Salm,

Gerichtsvollzieher.

Nachdem der Reichsbankdiskont auf vierundeinhalb
Procent reducirt worden ist, haben wir von heute ab den
Zinsfuß für Vorfchüfse ^und den Wechseldiskont
von fünf auf SUCtfmtöfcittljäK * Procent herab¬
gesetzt. bW8

Wiesbaden , den 26 . Februar 1901 . «

Norschvtz Nerrm \n  Wesktdeil.
Eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht.

Hild, Hirsch, Gasteyer, Taueresfig.

Männertnrnverein.
Heute Dienstag Abend

S Uhr Beginn der Uebungrn zum

Krristurnfest
in Offenbach,

wozu die aktiven Turner ein geladen werden . 8937Der Vorstand.

Bekanntmachung.
Mittwoch,den27 .Februar Rachmittags

1 Uhr werden in dem R̂heinischen Hof", Mauergasse 16,

Rolle , 1 Schlitten , 1 Sopha , 1 zweithür . Kleider¬
schrank, 1 Kommode , 1 ovaler Tisch, 1 Regulator,
9 Bilder und 25 Hühner

gegen Baarzahlung öffentlich zwangsweise versteigett.
Wiesbaden , den 35 . Februar 1901.

Weite»
8910 « er >cht«v- llzi»h»».
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Allgtineiiier VmHchu. LMlkaiseil-Lcreiil
zu Wiesbaden.

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.
Mauritiusstrasse 5.

- ♦-

Wir bringen hiermit zur Kenntniß, daß von heute ab unsere nach neuester, bester Con-
struktion von 8 . J . Arnheün -Serltti eingerichtete feuer- und diebessichere

Stahlkammer mit Safeseinrichtung
zur Benutzung in den Geschäftsbetrieb eingestellt wird. Die Miethe beträgt pro Jahr und
Gefach IO Mt . und mehr, je nach Größe.

Mitglieder und Interessenten laden wir zur Besichtigung von 12—1 und 3—4 Uhr Nach¬
mittags ergebenst ein.

Prospekte über unsere erweiterten Geschäftseinrichtungen, die sich auf fast alle Zweige
des Credit- und Bankgeschäfts erstrecken, stehen Interessenten zur Verfügung.

Allgemeiner Porlchusi- u. SparlralfenPerein
£ z» Wiesbaden.

Eingetragene Genoffenschaft mit beschränkter Haftpflicht.
6938 n . Meis * A . Schüufeld . C . Michel.
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die Lrnle. ST

Ueberraschend
mit doppelter Freude ist zur bevorstehenden Saatzeit der

Erfolg
»°n Gemüse -, Garten - und Klnmensamereien

des Naffauifcheu Samcuhauses

Jnlinis Praetorisis,
Wiesbaden.

- ^ - 8959

Niederlagen , woselbst meine Sämereien in Original-
Packungen und Preisen in Umgegend erhältlich:

Biebrich: Ph. Stamm Nachf. (A. Weil, Nathhausstr.)
Schierstem: Kfm. Oarl Stahl. I Erbenheim: Kfm. Schwer.
Sounenberg : Kfm. Dem. Dotzheim: Kfm. Atlasse.
Bierstaöt : W. Frechenhäuser . j Moppenheim: Kfm. !(aul.
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/Muürirte Catalsge tirbfi(Pultiiramonfuiigrtt gratisn.franko\ j

Kunststickerei
ausführbar auf geöwhnlichen

Sin,ger’#ami[icn=llälimnfdiiacft
Am Montag , den 4 . März , beginnen wir einen auf 14 Tage bcrech-

kostenfreien Untcrrichtskursus,
welcher im kleinen Saale des Hotel Krone in Hochheim stattfindet.

Schriftlicke oder mündlicke Anmeldungen werden entgegengenommen im Hotel Krone
in Hochhenn . sowie in untere« Wiesbadener Geschäftslokal, Marktstraße  34 , wo¬
selbst auch jede weitere mündliche Auskunft bereitwilligst ertheilt wird.

Wir laden zu reger Betheiligung ein und sehen auch dem Besuche der geehrten Damen,
welche am Unterricht nicht selbst Theil nehmen, gerne entgegen.

Singer Co ., Nähmaschinen-Aet.-Ges.,
frühere Firma G. Neidlinger,

Wiesbaden , Marktstratze 34 . 8964

I"
x _ ,
X Hauptrestaurant : X

Heute Dieustag , ^rGr.Freikonzert»
♦ der Theaterkapelle5
M Anfang 87« Uhr . 8
♦ _ 177'961 s

Lin zuverläsfiger, ehrlicher

Kursche
zum Ausfahren der Milch gesucht.

Näheres 3760
ZeBinten-Hof

in Schierstein
lOO Ctr

gutes JUiefmlieu
zu vcrkauseu durch 3762

Bürgermeister Vohl
in Wölserlinpen (Westerwald).

Darlehen.
Hypothekengelder. Finanzirungen

Gründungen ulw. reell und prompt
durch Wilhelm Förster Bank¬
geschäft für Finanzirungen, Frei-
bnrg  im Brga». 368/48

Billig. Wegen Umzug zu verk.
1 Kleide»bäuge mit Borbang, Wasch¬
tisch. Nachttisch. Toiletteniit Spieg.
Slrobsessel, 3 Stühle, Porzellan,
Gußbräler usw. 8969

Adelbaidstr. 11, 9.

Vertretung.
Ein leistungsfähiges Tuch-

und Buxkingeschäft sucht zum
Vertrieb an Private geeignete
Vertreter. 3756

Offerten unter H 26 an
Annoncen-Exped. Th. N a u S
Aachen._

Buch über die Ede wo zu viel
Kinderseg. Vj2 M . Nachn. Wo

FraaenT-̂«.
Dr.Zießiuikklag

3761

Badhaus „ Zum goldenen Rous“
Neu ! • «Ikg. ffe 7.

Elektrische Lichtbäder
■>—1 4 in Verbindung mit Thermalbädern . 4 - — -

Erste derartige Anstalt WieSbadenS
ärztlich empfohlen

und mit sensationellen Erfolgen angewenbet gegen
Gicht, RheumakiSmu», IlchiaS. Diabetes, Nerven.. Nieren- und
Leberleiden, Asthma, Fettsucht. Neuralgien. Haittkrankbeitea rc.

Eigene Kochbrunnen-Quette im Hause.
Thermalbäder , « ix Touche,Pension.  VadhanS

und Nnhezimmer stet» gut geheizt.
_ _ 478

! |5liuirii4iiÜ(itt §>iiii>k»-Ktii«
Walkmiihlstr . IS Emserftr . 51,

rmvsedlen die Arbeiten ibrer Zöglinge und Arbeiter:
Körbe jever Art und Größe. Bnrftcuwaareu . als: Besen.

Schrubber. Adjrise- und Wurzcldürsten. Anschimerer. Melder- und 'hi
Wichsbürsten rc.. ferner: Nuffmatten . Klopfer . Sirohiellc rc ^

Nohrfihe werben schnell und billig neugkstochleu, Kord- U
Reparaturen gleich und gut anSgesührt. 695

Aus Wimsch werden dre Sachen abgeholt und wieder
zurückgrbrocht. ^

8

stttllkigmuig.
Im Aufträge der Erben ver¬

steigere ich nächsten

Donnerstag,den 28.cr.,
Vormittags 97, und Nachmittags
27, Uhr ansangend in meinem
Auctionssaale3 «3

l Hebnilrum8t «rnberfi : i .Ale(;Ir!.
>Vls»«.binenb .- Flekt .-lnz .—Teclin .—Wcrkmatr .—Kinj .Kurse I

die gesammte zum Nachlaß gehörige
Wohnungs-Einrichtungbest, in:
Saloneinrichtung. Salon-Garnitur
(Kanapee und 4 Sessel), Speise,
zimmereinrichtung. Sopda-Garni-
turen, einzelne SophaS u. Sestel,
Chaiselongue. 1 reich geschnitztes
antikes Schreibpult, 1 altdeutsches
Büffet, deSgl. Schränkchen,
BertikowS, Schmuckschrünkchen,
Trümeaux. und Sopha-Spiegel,
Salon- und andere Tische, Stühle,
Zimmer . Ballustrade, Spiegel«
schrank, ein- und zweithür. K.eider-
schränke, Kommoden Teppiche und
Vorlagen, 1 amerik. Harmonium,
Salonsäulen mit Büsten u. Basen,
Pendule mit 3 Kandelaber, Stand«
uhren, Regulators. 1 Herrn- und
1 Damenfahrrad, Nippsachen,
Nähmaschine, 7 Betten. Wasch.
Kommoden, Nachttisch-, Handtuch¬
halter, Kleiderständer, Plümeaux,
Kisten, Stepp, und Bettdecken,
Reisedecke, Herrn . Garderobe,
1 3rheilige Brandkiste. Küchen«
schrank, Porzellan, GlaS, Küchcn-
und Kochgeschirr.EiSschrank,Garten«
möbel, 1 Hundehütte und sonst
noch vieles 8967
öffentlich meistbietend gegen Baar-
Zahlung.

Milli.Klotz,
Auktionator n. Taxator.

Braver, aufgeweckter
Junge als

lanlburschk
biS Ostern gesucht. 6942

PMja Medicin. WaarenhauS.

Sillep Blurstock Timerman
Hamburg , Fichtestr. 22.

597/968

ktnte und dabei sparsame
«r «i-hr die ^ auSlran mit

zum Würzen
der « uppeu . «oauceu , wc«
müse, Salate u. s. w . —
Wenige Tropfen genüge «. —
Sorben wieder ringen offen bei

•loh . DUngcs , Adlerstr. 7.
156/131

Fertige Schnitte
Pramiirt

Billige
Preise«

»eiest!
Fagons

Tunika -,
Falten -,

Glatte
Röcke,

Schneidtr-
T»Illen

Blonsen-
Taillen

Hemdblontea
! « » »■

klelder
fiportshlelder

Hidchen -,
Knaben-

Auiig«
Jecket«

Cap«
Hüntel

Man bestelle du neueste reichhaltig«
Kodenalbom and Bohnittmusterbnoh
fUr 50 Pf. — Prospekte Uber Mod«-
neitangen,Zasohneidewerke etc.grntia,
InLSclmittmaauTacL.DresdenN^

AektrislheAiilllgeii
wie: Schellen, Telephone, Alarm-
einrichtungen gegen Diebstahl,
felbstthätig wirkende Feuermelder
für Räume mit feuergefährlichen
Gegenständen, Beleuchtung von
Schlafzimmern mittelst Akkumula-
toren rc. werden fachgemäß und
preiswiirdig angelegt. 8533

Bestellungen werden Oranicn-
straffe S im Laden emgegenge«
nommcn.

Möbel
billig zu verkaufen wegk» »
Sonuitt . zu beseden. fiänbSr
8930 g ectobenflr $

Tüchk. SchreiUe^ 'sz^ Ofür sof. gesuchr.
Wörthstraste, ^

Zwei anjt. Arv. erd.^ '
Pan .-Zim. p. W. Mk'2>n
Auf Berl. Kost. Roonsiru ’i ?-

Bleichstraße 13. Hth 1

Stallung
als Lagerräumez. verm. Ae-n'^ 7
straße 4, Part.

Sin tüchtig. aWabdjeiT
und Küche gesucht.

Kaiser-Friedrich Rina SN1
Einfaches, ,cpo» möd.irils—“

Zimmer zu vermied,»
mit oder ohne Pension.

Bertramstraße 22, Hkb», ™

BiS Ortober ist ouf y
kauf, » Contor eineM

LehrstelleB
zu be'ctzen. Offert, u. Np
5!. L . 36 an den Ner. ^
lag d. Bl.

Ein vollftänd . Bett i. 2fl,__
ob. Dienstboten geeignet, ptciliumj
zu verkausku. Wo? ju erfrag, in t.
Exped. dsS. Blattes. 8954

iäripTIUSI
und Logis.

Ein schönes, möbi. Zimmer ia
ersten Stock(separater Einganst pi
vrrmiethen. Aarstraße 20. 8955

Ein möblirter Zimmer mir5.
bürgerl. Kost billig zu verm. 8957

Marktstraße 11, Hth. 2St.

Krahki faüea
mit Wohnung , Magazin und
allem Zubehör, Nerostraße 14
(Herrn Oltmüller) in bester Sacr,
für jedes Geschäft geeignet, t!
1. April zu vermiethe ». 8M

NäbereS Ner ostraßt 11»

Äiilrniiiükalst 9,LÜ
Zimmer zu ve rmiethe«. dM

Täglich zweimal frische Mil<
bei Laudwirth W >lh. W i
8939_ ^ cld,'tro tze 12 _

Wohu und Scklofzimn«
(letzteres auch mit 2 Belten) z«
1. April zu vermiethen. 8SZ-

_Näd . W -ilstraße 11,2
/c ;mt Näherin empsiehit sicĥ»
^ WeigzcugnähcnU. SuSbk'itti
der Sleioer (per Tag 1
50 Pf . Näd. Hochstätt - 29, M
doch links bei ^ rau W lter.

H«r «ranke : ,WSrmE
Benpsaiine. Gnmmikiffen,
stuhl: für Knaben von 16
Anzüge. Paleio'.S preiSw. zu
8944 O. aniknstraße 37,

MIUWW
kann und einen Tbe!l
arbcit übernimmt, sowie einv «»
mädchrn gesucht. Näh.
straße IQ.
|üii junger
^ Frant ' Niir. 20. 2. «t.
sIJvqocS,  jung . Mädch ll LÛe.iu
“ü Dame ges. Schivalbochtr'-r.
Vorderb. Part . links.

Lehrmädchen
sofort gesucht, gegen wonat
liche Vergütung.

8tu, - n > & Cie-
_ ^anaaasse M

nnnooio j
§ | fliri«iWfnf 0
O fiir seines Ladengesäiätgesucht Offerten unter
O J- S- 63 a“ Ötn  cälV
X lag d. Bl.

0000040

Altes KilM
Tausch  ,

P. J. Fliegt-
Zlupferschmitdertl.

37 . » t - hgergane

baatal» 4«^y.üiidnn̂ «tn.. uur in »o \

vernlUUa FWlea
in Wiesbaden : Vjct
ttaaka Rheinatrasae 4i-

oHa-AP*'
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Das Neueste auf dem Gebiete der Handschuhmode sind
.,Handschuhe mit Ausschnitten für die Steine an Fingerringen
Wie die „Berliner Berichte über Leder usw ." versichern sah
man bereits auf der Berliner Königlichen Hofbuhne „Salon¬
damen ", also erste Künstlerinnen , einen solchen Handschuh tra¬
gen . Eine Dame hat sich die Erfindung dieser Handschuhe pa-
tentiren lassen . Die Oeffnung im Handschuh , durch welche die
Steine ihr Licht leuchten lassen , wird entweder durch eme Schnur
oder eine Gummifassung der Größe des Steines angepatzt.

Das Löschblatt a l s V e r r ä 1 h e r . Das Löschblatt ist
in einer Briefangelegenheit zum Verräther geworden . Im
„Graudenzer Geselligen " erschien die Verlobungsanzeige einer
jungen Dame aus Rosenberg (Westpreußen ) mit einem ange¬
sehenen Herrn , die von unberufener Seite veröffentlicht worden
war . In den nächsten Tagen trafen große Sendungen von
Geldsachen und Seidenstoffen bei der auf diese außergewöhn¬
liche Weise verlobte Braut ein . und bei dem „Bräutigam mel¬
dete sich ein Vertreter der Firma , bei der er seine Anzüge unfer¬
tigen ließ , um Maß zu angeblich bestellten Anzügen zu nehmen.
Auch erhielten die betheilrgten Personen fast täglich anonyme
Briefe beleidigenden Inhalts , die nrit „eine alte Flamme " oder
„eine Dame aus der höheren Gesellschaft " unterzeichnet waren.
Die Briefe wurden stets während der Nacht in 'den Posttasten
geworfen . Dies führte zu der Maßnahme , daß mehrere Nächte
hindurch sämmtliche Briefkästen der Stadt beobachtet wurden-
Der Briefschreiber ging sogar so weit , daß er auch an den die
Untersuchung führenden Bürgermeister Hermsdorf einige Briefe
richtete , in denen er hochangesehene Damen und Herren der
Stadt dieses schamlosen Treibens bezichtigte . Bei einer Haus¬
suchung in der Wohnung des Buchhalters Böhnke fand man nun
unter belanglosen Briefen auch ein Löschblatt . Mit Hilfe des
Spiegels konnte man deutlich einige Sätze lesen , die genau mit
einigen in den Briefen enthaltenen Sätzen übereinstirmnten . Je¬
des Leugnen war nun nutzlos . Doch giebt der 22jährige junge
Mensch an . daß er di« Briefe auf Anstiften des älteren ersten
Buchhalters Großmann geschrieben habe . Beide arbeiten zusam¬
men im Comptoir des Herrn , an den die Briefe gerichtet waren,
. _ - . .. . .. . - *• twr - 0,1 —sodaß anzunehmen ist , daß ein Racheact gegen ibren Brodherrn

Abgeordneter und Präsident . In P a r i s erzählt man
sich eine lustige Geschichte von der Verlobung des Kammerprä¬
sidenten Deschanel , die in Venedig stattfand . Der Präsident der
Deputirtenkammer reiste incognito unter dem Nanren Pierre
Duclaux , als er die Bekanntschaft von Mlle . Brice , der Tochter
des Abgeordneten für Jt -et -Vilaine , machte ; beiden kamen so,
fort zu dem Schluß , daß „sie für einander geschaffen waren ."
— „ Es ist nur merkwürdig " , sagte der Papa der glücklichen
Braut , M . Brice . „aber sicherlich habe ich das Gesicht dieses
Mannes schon vorher gesehen , ich weiß nur nicht wo ." Er zer¬
brach sich den Kops , ohne es herauszubringen , wo er „ce beau
jeune homme " gesehen haben könnte . Der Urlaub lief ab , beide
Familien kehrten nach Paris zurück . Und bei der Eröffnung

der Kammer , der M . Brice als Abgeordneter beiwohnte , er¬
blickte er zu seiner größten Ueberraschung seinen zukünftigen
Schviegersohn M . Deschanel auf 'dem Ehrenplatz des Präsi¬
denten . — Muß M . Brice nach dieser Geschichte aber ein eifriger
Besucher der Kammer gewesen sein!

Kindersegen — ein Strafmiliderui gsgrund in England.
Schon im grauen Alterthum haben sich Mütter mit Stolz auf
die stattliche Schaar ihrer Söhne berufen dürfen , die sie dem
Vaterlande geschenkt . Der Gegenwart aber war es Vorbehal¬
ten , 'daß ein Vater die Anzahl seiner Kinder vor Gericht . als
Strafmilderungsgrund heranziehen konnte . Vor dem Polizei¬
richter in Northhampton in England sollte dieser Tage ein
Schuhmacher zu Gefängnißstrafe verurtheilt werden , weil er
sich an einem Schutzmann thätlich vergriffen hatte . Darauf er¬
hob sich der Vertheidiger des armen Schusters und hielt an die
Richter die folgende Ansprache : „Euer Gnaden werden diesen
bedrängten Mann nicht dem Kerker überweisen , ihn , der seine
Pflichten gegen das Vaterland in einer Weise erfüllt hat , wie
noch keiner vor ihm . Denn er hat dem Staate nicht weniger
als — zweiunddreißig in der Ehe geborene Kinder geschenkt.
Für diese patriotische Leistung darf man es dem Ehrenmanne
wohl Nachsehen , wenn er einmal in der Heftigkeit und in einem
kleinen verzeihlichen „Schwips " den Staat gekränkt hat . Den¬
ken Sie , Ew . Gnaden ! Zweiunddreißig Kinder ! Drei seiner
ältesten Söhne sind bereits Soldaten geworden und kämpfen für
Englands Ruhm in Südafrika , die übrigen wachsen für das
Vaterland heran , sind gesund und kräftig und lassen das Beste
hoffen . Sprechen Sie den Mann frei , Ew . Gnaden ! Denn
er ist ein Held , ein verehrungswürdiger , auf den Great Britain
stolz sein darf ." — Der Richter war ein Mann , der Spaß ver¬
stand . Er lachte , überzeugte sich, daß der brave Schuhmacher
mit der Anzahl seiner Sprößlinge nicht geflunkert hatte und
verurtheilte ihn in Gnaden zu 10 Schilling Straft . Denn
Straft muß sein . Man darf auch in England die Schutzleute
nicht durchprügeln und frei ausgehen.

Aus König Milans letzten Jahren erzählt Graf Adalbert
Sternberg im Neuen Wiener Journal allerlei , was den unkö¬
niglichen König vor der Nachwelt entlasten soll . „In diesen
letzten Jahren " berichtet der Graf , „habe ich Gelegenheit gehabt,
Milan vom Juni bis zu seinem Tode fast ununterbrochen zu
sehen . Die Nachricht von der Verlobung seines Sohnes erhielt
er in Königsau . als wir bei dem Fürsten Metternich zu Gaste
waren . Er reiste sofort ab nach Karlsbad . Zwei Tage später
traf ich ihn in Wien . Ich verbrachte einen Nachmittag im Ho¬
tel Imperial bei ihm . Aeußerlich vollkommen gefaßt , empfing
er mich lächelnd wie immer . Dann aber nach einigen Minuten
legte er los . Er sagte : „Ich rede hier nicht mehr als Obreno-
vic , nicht als Milan und Vater des L . . . buben , ich rede als
Serbe , und ich bin der erste Serbe , der ihn über die Grenzen sei¬
nes Landes hinauszuwerfen bereit ist ." Dann las er mir sei¬
nen Brief an König Alexander vor . Er schrieb französisch und
betitelt war er : „Votre Majeste !" Ich habe ihn damals ver¬
sprochen , den Inhalt für mich zu behalten , und daher will ich
auch jetzt nicht darüber reden , aber das Eine kann ich sagen , daß,
wenn mein Vater mir das geschrieben hätte , ich mir sofort eine
Kugel vor den Kopf geschossen hätte . Und wieder war es seine
Frau , die auch dieses , das größte Unglück seines Lebens , ange¬
richtet hatte , 'denn sie hat , als Draga ihre Hofdame war , dem
Liebesverhältniß Vorschub geleistet . Sie hat den heranreifen¬
den Sohn so in Biarritz einquartirt , als er sie besuchte , daß er

mität aufzusuchen . Seit August lvar Milan verändert _
äußerlich in Haltung und Umgangsari der Alte — aber inner¬
lich gebrochen . Mitte Dezember frühstückte ich mit i^ n bei
Paillard in Paris . Da klagte er , daß ihm das Leben auf ein¬
mal so schwer falle . Sein Herz war gebrochen ."

Der Ball der Großväter . Eine eigenartige Unterhalts
fand vor Kurzem in dem nur 48 Häuser zählenden Geär^
dorfe Ohren bei TetscheN statt . Die dortigen Großväter , 24
an der Zahl , die zusammen 1492 Jahre zählen und auf eint
Nachkommenschaft von 110 Kindern und 184 Enkeln (einer da¬
von allein hat 28 Enkel ) blicken können , veranstalteten auf An¬
regung eines jüngeren Ortsinsassen einen Ball . Es war ein
seiner Anblick , wie sich die alten , noch von Gesundheit strotzen¬
den Gebirgler mit ihren Lebensgefährtinnen bei den Kläiwtn
des bekannten Liedes „Als der Großvater die Großmutter
nahm " fröhlich im Kreise drehten . Das seltene Ballfest hatte
aus weiter Ferne Zuschauer herbeigelockt . Das Reinerträa-
niß , das zu eine ! Fonds für ein Schulfest in Ohren bestimmt ist
war nach Versicherung der „Bohemia " bedeutend.

Liebe und Verbrechen i n I t a l i e n. Ern bestialischer
Mord wurde in Luco ne ' Marsi , einer Ortschaft bei Aquila , ver¬
übt . Dort lebte mit ihrem Großvater Antouietta Angelacci.
ein zwanzigjähriges junges Mädchen . In ihrer UnerfahMnheit
ging sie ein Liebesverhältniß mit Luigi Mosca , einem jungen
Menschen , der bereits eine mehrjährig « Zuchthausstraft roegcn
versuchten Mordes hinter sich hatte ein und lebte mit ihm wie
Mann und Frau . Als aber der arbeitsscheue Bursche eines
Tages nach Haufe kam und nichts zum Essen vorfand , Arüoi-
netta aber ihm nicht den Vorwurf ersparen konnte , daß mn
um Essen zu haben , arbeiten müsse , da erwachte wieder die Bestie
in ihm . „Auf die Kniee , Du . " schrie er in rasender
Wuth . Dann zog der Unmensch sein Messer aus der Tasche
und tödtete kaltblüthig mit einem Schnitt durch die Gurgel uH
drei Stichen in Brust und Herz die unglückliche Frau , wel§
seit sieben Monaten in gesegneten Umständen war . Der Mör¬
der floh , wurde aber am Tage nach seiner grausigen That von
den Carabinieri verhaftet.

Russische Massenmörder . In Wolhynien (Südrußland)
im Dorfe Kalinowkc ? lebte ein entmenschtes Ehepaar , das im
Lauft weniger Jahre allmählich 24 Seelen den Garaus ge¬
macht hat . Der Mann ist ein einfacher Arbetter auf einem
Vorwerke . Sein letztes Opfer war ein armer Töpfer , der bei
ihm um ein Nachtlager gebeten , den er ermordet und beraubt
hatte . Sein eigener Sohn plauderte die Unthat aus . Als
man nun auch die blutigen Kleider des Ermordeten entdeckte,
wurde sofort Anzeige erstattet und der Mörder nebst seiner Frau
verhaftet . Im Gefängniß gestand der Unhold , daß er gemein¬
sam mit seiner Ehefrau im Lauft von zwei bis Jahren in Dol-
hynien , Bessarabien und im Chersonschen Gouvernement 24
Personen zwecks Beraubung ermordet habe . Bei einer sofott
vorgenommenen Haussuchung fand man in einem Kasten wohl¬
verwahrt einen Schatz von vielen Tausend Rubeln vor.

Ömtitholilcit , 55

|Mmgs >3tnirigt [ |

Wohnungs-Gesuch
Schöne

3Zimmer-Wohnung
im Preise bis Mk . 500 per
1. April gesucht . 8800

Gefl. Offen , unter 8 . T. 8800
an die Exped. ,d. B.

Zu miethen gesucht
Herrsch. Wohn, von 6 —7 Wohn-
räumen mit Zubeh., Bad , Wasser«
GaS, Kanal , Garten , von 3 Pers .,
Familie auf 15. April . 8935

Off- m. genauer Anq. d. Straße,
de? Stockweik» und Preises rc. an
Ing . F . Ebner , Köln, Bor»
gebirgstr. 7, II. _

6 Zimmer.

Villa lifbcnburg,
an der Kurpromenade n. Sonnen-
berg, im eigenen Park von 4 '/,
Morgen gelegen, Herrschaft!. Bel-
Etage von 6 gr. Zimmern . Küche,
Speisek., 3 Mansarden , 3 Keller
und Gartentbeil , einschlietzl. Waffer-
leitung und Telephonnutzung zum
Frühjahr 1901 zu vermieth. Gas.
Elektr. Bahnverd. Preis 2300 Mk.
Näh . parterre, 11—4 Udr. 7436

5 Zimmer.

3 Zimmer.

^ ^ ohnuilg . 3 Zimmer , Küche,Speisekamm.. Kohlenaufzug,
Mansarde , 2 Keller, 2 Balkons rc.
per 1. April zu vermiethen. Näh.
Blüchcrvlav 4. 8421

Schwaldacherstr.37
(Vorderhaus ), 3 Zimmer mit
Zubeb . auf 1. April z. vm. 7080

Aorkstratze 4
zwei 3-Zimmer -Wohnungen . Küche.

Balkon , Keller, Mansarde rc.
per 1. April 1901 an ruhige
Leute zu vermirthen . Näh. das.
im Laden, Besichtigung 11—1
und 3—5 Uhr. 7176

1 Zimmer.

In vermiethen
gr. Zimmer , Küche und Keller. 2.
Stock »nd sevar. Part .-Zim . 8618

Nl . Schwaldacherttr . 8.

Möbtirle Zimmer.
dlerstr. 61, 2 r . schönes möbl.

Zimmer mit oder ohne Pen»
sion sofort zu verm._ 8402

Blücherstr. 3, M . p.
Schlafstelle zu verm. 8887
DTlücherstr . « , 2 II r . ein

möbl. Zimmer an Herrn od.
Dame sofort zu verm. 8893

^aiön möol. Zimmer an einen
w jungen Mann z. verm. Woche
2.80. Blücherstr. 3, Mittelb . II . l.

8719

Albrcchtstr . 44 ist ver 3. u.
9. St . v. 5 Zimm . u . Zubeh . auf
1. April zu verm. N . i. 3. St . 7656

Adelheidstraftc 02 Parterres
Wohnung, hocheleg. auSgest., 5 Z . .
Bad , 2 Keller, 3 Maus ., Garten,
Balkon . GaS, elektr.. per gleich od.
1. April zu verm. Nah . Adelheid-
straße 77. Parterre rechtS. 8063

4 Zimmer _
Tambachtbal 10 , Borberh.

ist die Panerre -Wohnung , 4 Zun .,
Küche mit Speisekammer. Warm.
wasier.Einrichtung . Bade .Eiuricht.
Nebst Zubehör, auf 1. April 1901
zu vermiethen. 8409

Nähere- Dambachthal 12, 1. St.

\\\m.  AmmerS
8199 Biücherplatz 6 Mans.

möbl . Zimmer an ein
soliden j. Mann z. verm. 8904

Frankenstr . 24, 3. r.

Einfachvi ' solide

Hlaniariif, m6bI:t*’ »*miethen Heienen-
straste 14, 2 recht». 8776

Zwei sondere Handwerker er¬
halten schöne- Logis Jahnstraße 5,
Seitenbau 1 St . 8809

Oranienstrasie 3 Part., ein«
möblierte Mansarde mit oder
hne Kost zu verniiethen. 7786

W ®in eins. möbl. Zimmer an 1
od. 3 anst. Leute zu vermiethen.
N äh . Römerberg 23. 1 St . 8786

(edanstr 10 . B S l . Kim.
ui. 2 Betien zu verm. 8885S'

Tieg. möbl. Salon u. Schlafzim.
zn seinen Herrn od. Dame a. sos
au vm. Nab . Rbeinstr . 52 . 1. 4938

ilirljUtrafic 10,
Mansarde zu vermiethen. 8496

Eulfach ^ t m m tv ru ver.
möblirtes <3 I III **» 1 l nueth.
8478 Römerberg 30. H. 2 r.

MSblirteZiMkr %S,Z:
bacherstraste55 . 1. Et . 7787
Hst » ständig , snnbcrcr Arb.

findet beff. Schlaffielle. 8908
Scharnhorstftr . 26 . Glh . 2 St . l.
HLtzalramstr . !>. Ä Tr ., bei

E r b m a i, n » srdl. möbl.
Zimmer zu verinieihen. 8903

Eine mvblirtc Mansarde
mit Kost zu veriiueihen. Näheres
Walramstraste 13, park., Speise-
wirthschaft. 7269

Zwei Herren oder 2 bess. Laden-
fränlein f. möbl. Zimmer m. P.
Gemüthl . Heim. Ges. Lage. Näb.
Weftendstr. 19, 3 l. 8301

Käden.
stL̂kkladen mit Ladenzimmer und

Keller evtl, mit Wohnung,
großer Lagerkeller mit Durch¬
fahrt . Neubau , Ecke Bülow - und
Roonstraße auf 1. April oder früher
zu vermiethen. 5333

Näb . Bülowstr . 3 . 2. Et . l.

|iiaiiritin$Bcage 8
ist per 1 . April er. ein heller

Eetladen
mit 3 großen Schaufenstern nebst
kleiner Wohu .rng im III . Stock
billig zu vermiethen. Nähere- da¬
selbst I . Stock link«.

WrrUftaNen etc.
Herberstr . 26
räume für ruhiges Geschäft ev. m.
Pferdcstall, Kulscherwohnung und
Futterraum . für EngroS -Geschäst
vorzügl. geeignet, zu verm. Näh.
das. Park . u . Iabnstr . 40, Pt . 8255

Köruerstrasie » , Part ., eine
Wohn. ui. Werkst, (ca. 40Qu .-Mtr .)
u. 2 Lagerraum , sof. zu verm. Sehr
paff, für Tapczirer . Näh . das. u.
Moritzstrahe 12, 1. Etage. 7783

Stücke, per 30 Lentner Mk. 20.— frei an - HauS über die Stadtwaaze,
per Lassa 3°J0 ©conto , 1 Ccntner Mk. 1.10 netto, empfiehlt

Aue . Knipp»
Kohlen - u . Hoizhandlnng

Comptoir : Lager : Fernsprecher^
Hellmmidstraße 33 . verlängerte NicolaSstraße. 867

Im Cemrui » Wiesbadens sind
größere Parterreraumc , geeiguet
als

Bureau
oder sonstige GeschäslSzweckeper
1. April er. zu vermiethen.
Näb . in der Exped. d. Bl . 7302

Gktiiiim. hell. Enlresal.nnm 'hnfnnhprÄ ffir nrftfc tHuvp/mganz besonders für größ. Bureau,
auch für Geschäft geeignet, ver
1. April zu verm. Näh MichelS»
berg 24. im Cigarrengesch. 8227

Wohn, mit Flaschenoierkeller und
Lagerräumen , zus. 60 Ou .-Mtr .,
sof. zn verm. Auch pass, für eine
kleinere Weinhandlung . Näh . das.
n. Moriystr . 13. 1. Etage . 7784

Orauienstraße 31
große, helle Werkstätte mit kleiner
Dachwohnung oder beide getrennt
sofort zu verm. Näh . Hinterbaus
bei Lang . , 5306

Gmpf - iftrrvgeN.

Roßhaare,
gras , alle Polsterarttkel em-
vsiehlt billigst 4117
A . Nödclheimer . Manergasselv.

Weiß-, Vmli- >l. Kolli-
stickerei besorgt prompt und billig
Frau Ott . Sedanstr . 6, H. 1. 7128

AUSIUklstllli . SkMhIlkll
von Neubaulen besorgt rasch und
billig. 7164

Wnlh . Frlck . Roonstr. 17.

Umzüge„ über Land, so¬
wie sonstiges Rollfnhrwerk de-
sorgt billigst Philipp Rinn,
Heleneustratze 10 , III . 8726

Umzüge
sowie Möbeltransporte jeder
Art besorgt pünktlich und billig
mittel» Wagen und Rolle 8191
G Bernhardt . Totzdeimerstr. 47.

iMobfUrnnsportc
per Fcderrolle in die Stadt u. über
Land, sowie sonst. Rollfuhrwerk
wird billig besorgt. 4969
Metzqergasse 30, 2 bei Stieglitz.

UmMge """"_ _ billig per Fcder¬
rolle besorgt. Bestellungen Helenen-
straße 5, Wirlhich.. u. Kirchgaffe 87.
8851 H . Engelhardt.

Gftilleäichmaiim
aus verzinktem Spiraldrabt . un¬
verwüstlich. elegantes Aussehen,
eine Zierde für 'S Haus . 3 Stück
4 .50 Mk. franko gegen Nachnahme
versendet _ 3541

Ott » Wevep
in Plettenberg ( Westfalen )

Als Saaibdioratioa
„Jagd nach dem Glück " ,
„Früchtekranz " , große Pastell¬
bilder , Oelgemälde alter
Meister , preiswerth zu ver¬
kaufen . Auzusehen von 10 bis
1 Nhr. 8881

WeNritzftratze I , 2 .

"üt gut einneführlem
NUUtt Specereigeschäft , auch
eingrricht f. Metzgerei , leicht
vermiethb . Wohn., im nördlichen
Siadtlhei ! zu verk. N . i. Berl . 7508

Sie müssenä
üb.hygienische

Neuheiten verlangen . P . Simmen
dinger , Stuttgart , Schwab,iraße
3g 8 . _ 3720

u jeder Höhe, zu 4 '/, pTk. bis
60 pEt . Privattaxe . Auskunft
unentgeltlich. 4838

Jac . Krupp.
Gasthau« zum „Deutschen HauS-

Hochställe 32.

Messerputz - Mäscüiiien
aller Systeme reparirt schnell
and billig 8896

Ph krftmcr , MBhlgasse 9.

50 Brautleute
können stets sofort in meinem Ge¬
schäft mit vollständigem Möbel,
Bettstellen. Matratzen , Deckbetten,
Kiffen, Küchen̂ u. Kleiderschränken,
SophaS .BertikowS rc. jeder An ver¬

sehen werden. 6551

PK . Lendle,
Möbelpolsterer und Lager,

9. Ellenbogengaffe 9.
t

verschiedene Größen , la Arbeit,
billig zu verl . Friedrichstr. 13. 8674

H arz .Roller u. Kcibchenz vkck'
Moritzstr. 36. Wirtschaft. 184-

unä . .
rveibchs«zlmrmWe

billig abzugebcn
Hcllmundstr . 31 . 2

( ^ anarienhShue und W»t
sowie Zuchtyeckcbill. z»

Faulbrunnenstr . 7, 4.

Harzer Sdelroller.
feine Sänger , wegen Ausgabe btt
Zucht , sowie Heckeu s. ,« -
verk. Kaiser Friedrich-Nmg °
(ttciiellmtbt. _^
harzer Kanarienhähne und
<£ > Zuchtwc.dch. bill. z. ocrkaulm
Moritzstr. 33 . Fronrsp. ^

Wegen Auflösung
des Haushaltes

gut erhaltene '-Ulöö
jeder Art , preiswctty^
verkaufen . Anzujehen
9 — 1 Uhr . Händler verbeiß
8880 We llritzstr . 1/_^

Trauringe
mit eingebaut,« !»
ftempel, in allen Brenen» > -
zu bekannl billigen PretN»
sämm liche

Goldwa - ren ..
in schönster Auswahl . ^

Franz GerlaeB,
rcht » albach - »ttr «tze

Schmerzlose» ObrlochsteibkÛ ^

Ankaufs
gctr . Herren - und ^ ^
Kleider , L « uhwerk , U' .
men , Möbel . Gold u. ^
sachcn . Waffen und W*  ,

scheine . M

Mt  nur !«t (p
t . Knnke » .14

Hochstäl'e 39.

ror-l- ; :von altem Eisen,
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Untenstehende
Glijkkte habe ich in Auftrag;nntkiifn.

A . TL.  Fink,
Oranienftraße 0 , Sprechstunden 11—2 Uhr.

6 Grundstücke , Distrikt Schwarzenberg, per Nutbe 70 Mk.;
Kleine- (#ui, 16 Morgen Land. Lhaisenfuhnverk, in Wambach,

wegen Krankheit;
Bäckerei und Gaftwirthschaft . altes gutes Geschäft, in Diez;
Gasthaus Schöne Aussicht , mit Ländereien . Wicker;
Landhaus mit 3 '/a Morgen Garten. Erbacha. Rh. ;
HauS mit Ländereien , Cbaifenjuhriverk, in Schwalbach;
Gärtnerei . Haus, Scheuer. Stallung, 14'/, Morgen Ländereien

in der Nähe der Stadt;
Landhaus mit '/, Morgen Garten in Erpel am Rhein;
Mengerei , wegen Sterbefall, flotte« Geschäft, m Biebrich;
Mühle , gegenüber Bahnhof Schwalbach , für 5000 Mk . ;
Peufious -Billa » 18 Räume, möblirt, wegen Stecbefall, in

Schlangenbaü , sehr günstig;
Kleine Landbäckerei , guter Platz , Rheingau;
Sehr gute Weinwirthschaft in Bingen;
Gaftwirthschaft mit 70 Morg. Ländereien für nur 33,000 Mk.,

bei Würzburg , auch Tausch;
Landhaus mit schönem Garten in Niederwalluf;
Nheingau , Flecken . Hauplstr . . altes gutes , gemischtes Waareu-

geschäft . schöne Lokalitäten, pro Jahr zu 600 Mk. zu verm.
Gute Bäckerei mit Wirtbschuft in Limburg zu verpachten.
Hofgut . 600 Morgen beste Fruchtgegend, Nassau, zu verpachten.
Oberwalluf schönes neues Landhaus , Stallung , 50 Ruihen

Garten , zu verkaufen , auch verpachten , auch Tausch . Preis
10 000 Mark.

Nah >der Sravt Gaftwirthschaft , Saal , j . Sonntag Musik,
günstig feil.

Haus mit 10 Morgen Obstgarten , 1 ' /, M . Park , Stadt am
Main , günstig feil.

Landhaus , umgeben mit 36 Morgen Obstanlage, Stadt am
Main , zu verlaufen , auch verpachten . 8183

Die IMsliilitit- «nl>DyMhekeil-Agtütilr
von

J . «& C . Fi ritterlich,
Hellllinndstratze 53,

empfiehlt sich bei An » und Verkauf von Häusern . Billen , Ban
Plätzen , Vermittelung von Hypotheken u . s. w.

Zwei sehr rentabl . Häuser , Nähe BiSmarck -Ning , sowie
versch. kleinere Häuser mit Stallung zu verkaufen durch

I . & (£ . Firmenich , Hellmundstr . 53.
Mehrere rentabl . Ctagcnhüuser , westl . und südl . Stadt»

theil , mit und ohne Hinterhaus , auch Werkstätten , im Preise
von 45 . 65 . 68 . 96 . 110 , 125 . 138 , 155 und 190 000 Mk . zu
verkaufen durch I . 8 (£ . Frrmeuich , Hellmundstr . 53.

Verschiedene mit allem Comfort aiisgcstattctc Etagenhäuser
mit Vor » und Hintergärten . Bleichplatz usw ., zu verkaufen durch

I . S (£ . Firmenich , Hellmundstr . 53
Verschiedene Häuser mit Wirlhichafl m sehr guter Lage,

hier und außerhalb , zu verkaufen durch
5 . <& C . Firurenich , Hellmundstr. 53.

Mehrere Pillen mit Gärten , Emser » u . Walkmühlstraße,
im Preise von 42 , 56 , 65 und 95000 Mark , sowie versch. Land¬
häuser mit großem Terrain zu "erkauseii durch

' I . & (£.. Firmenich , Hellmundstr . 53.
Ein schönes Etagenhaus mit doppelt . Wohnungen in

jeder Etage , in der Nähe des KochbrunneuS , r orzügl . für Pen¬
sion geeignet , zu verkaufen durch

I . & © . Firmenich , Hellmundstr . 53.
Verschiedene Häuser in Eltville , sowie zwei neugebaute

Villen daielbst zu vrrkauscu . letztere auch auf einen Bauplatz , am
liebsten Schiersteiuer » oder Totzbeimerstraße , zu vertauschen durch

I . & <£ . Firmenich , Hellmundstr . 53.
Eine seit Jahren mit bestem Erfolg betriebene Gärtnerei

(Beeren - Kuliur ) ca. 80 Rlh . Terrain , Wohnhaus , Gewächs»
Häuser usw ., mit sämmtl . Jnveniar in einem sehr belebten Ort
im Taunus (Bahnstation ) ist krankheitshalber für 15000 Mark
mit 4000 Mark Anzahlung zu verkaufen durch

I . 8i  C . Firmenich , Hellmundstr . 53.
Mehrere schön angelegte Gärtnereien , sowie ein großes

Terrain mit fließendem Wasser , ferner versch . Bauplätze an der
Platterstr . und sonstigen Sladtlaqrn zu verkaufen durch

I . &  C . Firmenich . Hellmundstr . 53.
Eine Anzahl Pension - und Herrschasts »Billen,

sowie Geschäfts - und Etagenhäuser in den versch. Stadt»
und Preislagen zu verkauien durch

I . SS C . Firmenich , Hellmundstraße 53.

Zufch neide Kur sus.
Unterricht im Maßnehmen , Musterzeichnen , Zuschneiden und Au»

fertigen von Damen - und Kinderkieidern wird grünvl . und sorgf . erlheilt.
Sehr leichtes Systein . Die Damen fertigen ihre eigene Costüine an.
welche bei einiger Ausmerksamkeit tadellos werden . Gute Euipsehlitngen.
Aiijang neuer Kurse täglich . Prospekte gratis und franco.

Putz -Kursus 7102
zur gründlichen Ausbildung al » erste oder zweite Arb . od. zum Privat»
gebrauch . 60 Stund . 15 Mk . Anmeldungen nimmt entgegen Marie
Wehrbein . Kirchgafle 43, 2, vom 15. Mo-z ab Neugasse ll . 1.

C igarren,Cigaretten^
5073  TaSsaka.

Cigarrenspitzen Tabakpfeifen Spazierstöcke

WIESBADEN , fflauritiusstrasse 8.

Photogr . Atelier
Georg Schipper , Saalgasse 36,

empfiehlt sich unter Zusicherung vorzüglichster Ausführung
bei vorkomrnendem Bedarf . 7901

Preise:  1 Dtzd . Visit Mk . 8 .— , Dtzd . Visit Mk . 4 .50,
1 Dtzd . Cabinet Mk . 18 . — , */, Dtzd . Cabinet Mk . 10 .— , 3 Stück

Cabinet Mk . . fqr Proben von jeder Aufnahm«

Legen lükffi
auf gute, geschmackvolle und

preiswürdige

so verlangen Sie . bitte, bei Be¬
darf meine sehr reichhaltigen u.
interessanten Muster der neuen

deutschen Richtung.

Herrn. Sfenzel , Schulg. 6.
Versandt « ach alten Nichtungen . 7922

fCsP Bertreter überall gesucht

Telegramm.
Rcßuratiiiil

Chriftophftr . 21/10
in Nähe der Schusterstraße . »Vt ääärTgj»

Beim Besuch von Mainz halte mich meinen Freunden , Bekannten
sowie einem hochl Publikum bestens empsohleu.

Vorzügliche Küche, ff. Weitle
' sowie ein

gutes Mairizer Aetienbier.
Hochachtungsvoll

Willi . Riess,
3533 langjähriger Restaurateur iu Wiesbaden.

\f at\ XeinV </J\ .̂ AMgACHTKAK H

GÄ RTNERS ? : Mainzerstrasse 62

Lohmann's Mrperlen
das Beste ans Roggenu.Darrmalz.

Genever. Alter Korn.
Steinhäger. P

** *****  UeherallzüUabea
Vertreter in Wiesbaden : Wilhelm Wüstermann

| t.'OasMhlichttr  |
^ ^ riffruitp »* Oirlitefieet dM Brillanter Lichteste et N
’/x erreicht a
AJ durch die e>7>en ^

M Jenaer Loch Cylindev M
K D . R . G . U.  m
M «röstte Haltbarkeit . ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ ^
vr Preis per Stück nur .*0 Psg.
kM Bcrsaudt per Nachnahme murr Garantie guter Ankunft . iVi»» * Vr,,auol per vtaqnayinr murr waramir guur « luunu.

p € . ISommert , p
M Apecialgeschast s»r Gasglühlicht -Deleuchkung ^
M ^ vonfiiirt a . M . a.17» ©Jfi

. .M
«tvatifiurt a. M . 337b 86

_
I « * 3 NUt und billig zu haben

.ixa Kflf v K MWG . WU/R7LI auch ZadlungSerleichtcruna
326 A.  Leicher , Adelhaidstrasie 40

1« . Jahrgang. Nr 4 -

flmniitmadjwtta.
Wegen Geschäftsaufgabe läßt die

Urban & Co . am Mittwoch , den 27 . ^ cb
er mib den folgenden Tag , jedesmal Dio
Ö1/* und Nachmittags 2 l/s Uhr anfangend,
innehabeuden Geschäslslokal

orge
tN dt.

4 Tllunnsstraße 4.
den Nestbestand ihres Waarenlagers , bestehend,

alten seinen Rheinweinen, worunter 1808^ »/ *'
heimer, Rothwein, Portwein , Sherry,
Marsala , Rum, Whisky, div. Liqueure,
Bonbonnieren, Atrappeu, u dg!.,

sowie die gesammte

Laden- « . Geschäfts-CinrichtM,
bestehend aus : div. grotzen eisernen Flaschengestellen

Auseiuandernehmen für Laden und Keller, 2 «SI
Ladcuschränke mit (vlasthürcn , 1 Theke, Ausste^
schrank, div. Nickelgestellen, mit Glasplauc,
Realen, mehreren Firmenschildern, 1 «toütoetb
Automat für kölnisches Waffer, StandalHier,
Bonbongläsern, Glasschaleu, Schaufeln, ‘
bretter , Waagen, Kaffeetassen, etc., ferner 8^
Marmortischchen, eine Parthie Wiener Rohrstrihlr
5 Gaslüstres , 2 grotze Spiegel und noch vieler'Andere

öffentlich liieistbietend gegen Baarzahlung versteigern.
Laden- u. Geschäfts-Einrichtung kommt amTon««-:

tag, den 28. Februar cr , Nachmittags 3 Uhr zum Ans-
gebot. 8876

Wilh . Helfrieh,
Anrtwvator v.  f öv«inr.

_ Friedrichstrahe 47.

iflhlslif rp SteiiopjiljfiitKräii.
Wir beginnen am Mittwoch , den 27. Februar , Stall

9 u6, . . .» ^ „ ^ „ ^ r - Kurfuö 1
in der Gewerbeschule , Zimmer Nr . 10 . 2 . Trage.

Llnmeldungcn von Damen und Herren werden entgegcnqenvmmn
bei Herrn Lehrer Äd «lf Schmidt , Helenenstr . 38 . und iursn/L l
st»obf., Wilhelmstr. 28. — Honorar 8 Mk . prünnm.

Ter Borstand.

Die GabelSberger ' sche Stenographie ist das älteste und vollks « -
NltNste von allen deutschen Spsteiiien und noch von keine«, anderen m
Leistungsfähigkeit übertroffen worden. Auch hinsichtlich der
brettuug ist es allen anderen überlegen: Nach einer bei dem lktm»
männifchen Verein in Frankfurt a . M . aufgenommenen Stüistik bann
sich um offene Stellen 461 Stenographen beivorben , wovon # 46 _na4
Gabelsberger , 56 . nach Stolze . 43 nach Srolze -Schrey . 6b nach Zchn?
und 41 nach versch . nnbedeuteriden Systemen stenograpbirken . BeffN!
Stellungen , wo 180 Silben Schreibgeschwindigkeit ( flotte» Aeschiiib
Diktat ) verlangt und in Folge deffen auch gut bezahlt wurde, tonnten,
neben zwei Stolzeanern , nur GabelSbergerianern übertragen werde,.
Anhänger aller anderen Systeme waren dieses zu leisten nicht im Starre
und kamen für gm bezahlte Stellungen weniger in Frage.
sollten vor Allein die im HandelSgeivccbe thätigen Damen und Herr!»,
welche die heule allgemein verlaugre Stenographie zu erlernen beabsichtig'»,
sich über die Wahl eines geeigneken , leistungsfähigen Systems klar meinen
und die sich jetzt bietende Gelegenheit nicht entgehen lafseil^ ^ ^ M

{ Hans Mcpfe ! *
^ Wäsche - und Ausstattungs - Geschäft
h  80 Kirchgasse WIESBADEN Kirchgasse 30.
^ --
h Ueberuabme von Hotel - und Bnaut -Auastattoneen ^
y sowie alle Herren - und Damenwäsche nach Maas» K

unter Garantie

für solide und elegante Ausführung zu reellen Preisen - jl

Stumpe*
Verlängerungsborde f'
zur Ausbesserung und \
ruug von Kleidern uneDftc(L-
lieh. Jede Hauptfarbe liefert^
Hl nun & S tMBipO . D61
vo 11k o m m en ste Mohair0
5,Königin “ (uur (i1
{Stempel „Mann & Stump^
entzückt alle Damen, eljens0- §«t
neue Kragen -Einlage

\ Vorräthig bei:

S. ßlumenthal&C0"
Kirchgasse 46^

Trllby

Zahnsctimerz
— j iiihm imi I , i i i vacrolwatte) a F!. 60  Psg- --t
aber nur Kropp's Znhnwatte . fBcr Ihnen e'waS anderer ^

! Verlaufen will , lhut es des Profites wegen. Kropp hilft ,ofiÄ|
Ki Erbältlick , in alle », Droaerien . aOo *™!

W Hleichtwnsnm. xlM
Für jede sparsame Hausfrau empfiehlt franko HauS;

Prima Kaffee , gebrannt 85 Pfg . bi« Mk . 1.80 und höh» . .i!
Prima Mehl per Pfd. 14. 16. 18. 22 Pfg.
Weisthrod . »ollrtt <»ewichr. 42 Pfg., Kornbrod , voll.
prima hellgelbe Seif « per Pfd. 33 Pfg.. bei 10 Pfd. 22
Leifenpulver Thompson , per Packet 13 Pfg., andere-son.
Petroleum per Liier 15 Psg., bei 10 Liier 14 Pfg., gjfl
Hülfeuiriichte und Erfurter Maare äufierst billig.

Helen - nslraße 2,  Ecke Bleichstr «ße.
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